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Erstes Statt

Das KriLgszahr 1912.
Das Jahr 1912 war ein Kriegs , ahr . ein Jahr , dem

schon der als Erbschaft des Jahres 1911 übernommene
italienisch -türkische Krieg ! die Losung! zu verkünden schien:
„Denn Kampf und Streit ist euch vorausgesagt I" Auch
in Deutschlastd - stand der Beginn des Jahres im Zeichen
trs Kampfes, des am 12. Januar ausgefochtenen Wahl¬
kampfes. der eine wesentliche Verschiebung nach links
hauptsächlich zugunsten der Sozialdemokratie ergab . Der
langwierige Kampf um die Präsidentenwahl in dem am

. Februar eiöffneten Reichstage , der mit seinen Irrun¬
gen und Wirrungen noch in frischer Erinnerung ist , er¬
gab zum Schluß am. 8 . März das fortschrittlich-national-
liberale Präsidium Kwempf-Paasche-Dove , das auch nach
der Sommerpause infolge der am 27. November erfolg¬
ten Wiederwahl Kaempfs im Amt blieb . Im übrigen
fanden sich in den Irrigen der nationalen Politik die
bürgerlichen Parteien einmütig zusammen . und die
neuen Forderungen für das Heer und die Marine wur¬
den mit allen Stimmen gegen die der Sozialdemokraten
genehmigt.

Bei den Landtagswahlen in Bayern vom 3 . Fe¬
bruar verlor das Zentrum zwar elf Sitze an den Groß¬
block der Linken , behielt aber mit 87 Mandaten die
Mehrheit . Nachdem das Ministerium PoLewils am
19 , Februar dem Zentrumskabinett Hertling Platz ge¬
macht hatte , kam es infolge der unter dem neuen Re¬
gime beliebten Interpretation des Jesuitengesetzes zu
einem Konflikt, der durch den Bundesratsbe -schluß vom
28 . November im wesentlichen zu Ungunsten der bayeri¬
schen Regierung entschieden wurde . Die am 4 . Dezem-

» ,ber im Reichstage erfolgte Mißtrauenskundgebung des
^ ' Zentrums hat bisher weitere politische Konsequenzen

nicht herbeigeführt . Am 12 . Dezember verschied der
Prinzregent Luitpold , allgemein betrauert , in dem un¬
gewöhnlich hohen Alter von fast 92 Jahren . Infolge
der mancherlei Unstimmigkeiten hat der Prinzregent
Ludwig von der ursprünglich geplanten Verfassungs¬
änderung . die ihm die Thronbesteigung ermöglichen

- sollte. Abstand genommen . Die soeben vollzogenen Land-
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Frrmenliebe und Kevrn.
Roman von E . Karl.

lSchluk .l
Wohl eine Stunde sag Ursula regungslos und
hte auf feinen häufig aussetzenden Atem . Der Wür-

A . durch das leise Röcheln herbeigerufen . trat in die
^-ur, sie winkte ihm Mit der Hand zu gehen. Sie wollte
allem fein mit dem Mann ihrer Liebe , der ihr fetzt in
keiner letzten - Stunde wieder ganz gehörte.
U L

südlich — ein Zucken — ein Schrecken — ein tiefes
. Minien — es war vorüber . Egon Martini batte

. Geist ausgehaucht zu derselben Stunde , als seine
^ Wien -auf den Brettern stand, um vor Kaiser

^nd Fürsten ein unsterbliches Dichterwerk zu immer
muem Leben zu erwecken.

„ ^ Uula legte den entseelten Körper in die Kissen
schloß Md zarter Hand seine halb offenen Augen

Md drückte einen- langen Kuß auf seine noch warme
^vange. Dann verlies , sie wie eine Schlafwandelnde
Zls Zimmer . Erft >in der Nebenstube brach sie zufam-

M und ihre furchtbare , gewaltsame Anspannung
srr ^ einem Strom von Tränen,

s
Herta am nächsten Abend eintraf — sie hatte

b uölegranim mit der Todesnachricht schon in Breslau

^,̂
uem Vahuhof empfangen — stand der Tote aufge-

^ lorbeerge'schmückten Salon seiner Wohnung,
von den Kränzen , die Freunde und Kollegen

u, beliebten Manne Widmeten. Die einstigen! Freun-
n .^ En sanken sich weinend in die Arme , und Herta löste
r.D ? "fMurge ihres Mannes fast in Tränen auf . Sie

n ,
wirklich sehr geliebt und gegeben, so viel sie

< geven hatte . Wer wollte sie schelten , wenn es nicht
meyr war?

Gemeinsam suchten die Frauen am nächsten Tage

sich

tagsw -ahlen in Württemberg ergaben , da die Mandate
der Rechten und der Linken sich genau die Wage halten,
ein Parlament ohne positive Mehrheit.

Auf dem Gebiete der Weltpolitik setzte das Jahr
1912 im Zeichen des Trspoliskrieges ein . der dann durch
den Krieg des Vierbundes gegen die Türkei abgelöst
wurde , wobei die so lange hinausgeschobene Aufrollung
der orientalischen Frage zu einer ernstlichen europäischen
Spannung führte und fast zu einem Kriege aller gegen
alle zu führen drohte . Wenn noch im letzten Augenblick
eine Entspannung eintrat , so war - das einmal dem festen
Zusammenhalten des Dreibustdes zu verdanken , dessen
vorzeitige Erneuerung am 3 . Dezember erfolgte , und des
weiteren der Verbesserung der Beziehungen zwischen
Deutschland einerseits und der Tripelentente anderer¬
seits. Mit der schwierigen Aufgabe der deutsch -englischen
Verständigung war nach dem am 9 . Mai erfolgten Rück¬
tritt des Botschafters Wolfs Metternich Deutschlands er¬
folgreichster Politiker Freiherr Marschall v . Bieberstein
beauftragt worden , nach dessen am 24. September ganz
unerwartet erfolgtem Hinscheid -en Fürst Lichn -owskys am
19. November nach London ging , um anscheinend nicht
ohne wesentliche Erfolge die Arbeit Marschalls fortzu¬
fetzen.

Die deutsch -französischen Beziehungen entspannten
sich gleichsam automatisch dadurch, daß Frankreich sich den
Besitz Marokkos sichern konnte, während Deutschland
durch die neu gewonnenen Gebiete in Aeguatorial -Afrika
nur sehr unzureichend entschädigt wurde . Am 12 . August
machten die Franzosen an Stelle Muley Hafids dessen
Bruder Muley Jussuf zum Zaunsultan , und am 27. No¬
vember wurde dann auch der französisch - spanische Ma-
rokkolönflikt durch die Unterzeichnung des Marokkover¬
trages beendet . Unterdessen hatte in Frankreich schon
am 13 . Januar das Ministerium Eailleaux dem . .Frie¬
denskabinett " Poincare Platz gemacht, während am
14. November an Stelle des meuchlerisch ermordeten spa¬
nischen Ministerpräsidenten Lanalefas der Präsident der
Deputi -ertenkammer Graf Romanes an die Spitze der Re¬
gierung trat.

Für die Verbesserung der deutsch -ruffifchenBeziehun¬
gen bedeutete die Kaiserentrevue von Baltischport am
4 . Juli einen Merkstein , doch drohte die durch den serbi¬
schen Adriakonflikt hervorgerufene österreichisch -ungari¬
sche Spannung auch das deutsch -russische Verhältnis un-

dem geliebten Mann aus den Friedhöfen der Weltstadt
ein Plätzchen aus und gemeinsam standen sie an, seinem
Grabe , als er bestattet wurde . Niemand fragte , wer die
bescheiden hinter Herta znrücktretende Frau sei . Eine
nahe Angehörige — vielleicht eine Schwester, wen ging
es etwas an . Die Zeitungen nannten nur die Namen
der berühmten Menschen, die bei der Bestattung zugegen
waren.

Am Tage vorher , bevor der Sarg geschlossen wurde,
hatte Ursula sich noch einmal leise und allein ins Zim-

-m-er geschlichen , um von dem geliebten Toten Abschied
zu nehmen . — Es war , als ob der Tod die Gesichtszüg -e
des Abgeschiedenenverschönt und veredelt hätte , so um¬
berührt von menschlicher Leidenschaft sah das marmor-
bleiche Haupt aus . Wie ein antikes Götterbild , das jen¬
seits menschlicher Leiden und Freuden steht. Und ein
Zug von Frieden lag daraus , der dem Lebenden stets
gefehlt hatte . Ursula — sein „ Frieden " — hatte ihm
im Tode den Frieden gebracht. Lange stand sie in seinen
Anblick vertieft und nahm sein stilles Bild für Lebens¬
zeit in ihr Herz auf , dann küsste sie leise seine Stirn und
verlies, das Zimmer.

Am Abend des V-eerdigungstages reiste sie von Ber¬
lin ab und fuhr der Heimat zu . Ihre Mission war er¬
füllt.

Hilda Martini hatte sehr um den Vater geweint,
als sie aber im August, von Ursula abgeholt , wieder in
der Heimat eintraf , hatte ihr Auge schon wieder das
Lachen gelernt , und sie begrüßte ihren Kindhettsfreund
Hofer mit großer Freude . Trotz des Altersunterschiedes
von acht Jahren war er in gewissem Grade ihr Spiel¬
kamerad gewesen, denn der große Junge hatte für das
kleine Mädchen stets eine besondere Zuneigung gezeigt
und war bestrebt gewesen, alle ihre kindlichen Willen zu
erfüllen.

Cs wurde trotz der Trauerkleidung , die die Mäd-

günstig zu beeinflussen. Was die innere Entwickelung
im Zarenreiche betrifft , so brachten die Neuwahlen für
die am 12. September aufgelöste Reichsduma der Regie¬
rung , soweit sich das bisher überfehlen läßt , anscheinend
eine etwas sicherere Mehrheit als in der vorigen Duma.
In der Donaumonarchie richtete sich in der ersten Hälfte
des Jahres das Hauptinteresse auf die heftigen Kämpfe
im ungarischen Abgeordnetenhaufe , deren Knalleffekt
das Attentat des nachher freigesprochenen Abg . Kovacs
auf den Präsidenten Tisza war.

Die äußere Politik Oesterreich-Ungarns , die seit dem
am 17. Februar erfolgten Tode Aehrenthals durch den
Grafen Berchtold geleitet wurde , stand völlig im Zeichen
der Balkan -wirren . Als am 18. Oktober der Tripolis¬
krieg durch den Frieden zu Ouchy beendet wurde , hatte
am 8 . Oktober der König von Montenegro bereits auf
eigene Faust losgeschlagen, und am 17. Oktober schlossen
sich Bulgarien , Serbien und die Griechen dem Vorstoß
gegen die Türkei an . Der kurze, aber mörderische Feld¬
zug wurde am 3 . Dezember durch einen Waffenstillstand
unterbrochen , von dem sich Griechenland ausschloß. Zur¬
zeit sind « in London die beiden neben einander tagenden
„ Friedenskonferenzen " beflissen, einmal an den Waffen¬
stillstand den Frieden zu reihen und zweitens ' die Liqui¬
dation der Balkanerbschaft so in die Wege zu leiten , daß
die Ruhe Europas dabei nicht gefährdet wird.

Was nun die Konferenz der Valkandelegierten be¬
trifft , so sind die Verhandlungen bisher nicht viel vom
Fleck gekommen, da die Vertreter des Vierbundes die
Friedensbedingungen so hoch geschraubt haben , daß
deren Erfüllung nahezu das Ende der europäischen' Tür¬
kei bedeuten würde , während die Türken wiederum nach
orientalischem Brauch feilschen und handeln , wobei sie
durch allerlei Winkelzüge die Verhandlungen hinziehen.

Wenn man trotzdem hoffen darf , daß sich zum Schluß
aus Fordern und Bieten ein Preis ergeben wird , so
gründet sich dies vor allem darauf , daß die Votscha-ster-
reumon wenigstens im Prinzip einige positive Ergebnisse
zu verzeichnen bat , vor allem die Einigung ! über das
selbständige Albanien und über den nur wirtschaftlichen!
Zugang Serbiens zum Adriatischen Meere . Da unter¬
dessen auch der Prochaska -Konflikt seine Erledigung ge¬
sunden hat , so wird man wohl , wenn auch die Beschlüsse
der Botschafterkonferenznur sehr allgemeiner Natur und
mit Vorbehalt gefaßt sind , auf eine schiedlich -friedliche

chen trugen , ein fröhlicher Sommer und Herbst, und es
geschah , wie die Lebensweisheit des Großvaters es vor¬
ausgesehen hatte . Als der Weihnachtsbauin im großen
Saale des Eutshauses seine lichterg-eschmückten Zweige
breitete , stand unter ihm ein glückseliges Brautpaar.
Fritz und Hilda hatten sich gefunden'.

Der junge Bräutigam sprach nun sogleich von- Euts-
kauf und Hochzeit , doch Mutter Ursula und Großvater
Helfer legten ein Veto ein . Hilda sollte nicht vor ihrem
zwanzigsten Jahre heiraten.

„Gönne ihr doch ein paar pflichtenlofe Jugend,
fahre , Fritz .

" sagte der Großvater , „wenn Du hier in
der Gegend bleibst , könnt Ihr Euch sa sehen, so oft! ihr
wollt , und die Brautzeit hat auch ihren Reiz . Wenn ihr
dann später Eure goldene Hochzeit feiert , bist Du acht-
undsiebstg und Hilda erst siebzig Jahrs alt , das ist - noch
jung genug .

" Mit diesem scherzhaftenHinweis auf eine
ferne Zukunft mußte sich das Brautpaar begnügen.

Eine ganz pflichtenlose Jugend gönnte sich Hilda
aber -doch nicht. Sie bereitete sich fleißig auf ihren künf¬
tigen Hausfrauen 'beruf vor . Das war Arbeit , aber fröh¬
liche . gern getane Arbeit.

Es war beschlossen worden , daß Fritz zunächst eine
Jnfpektorftelle in der Gegend annehmen und- dann , bis
zum Tode des alten Helfer , mit Hilda das Vorwerk des
großen Gutes bestehn sollte. Herr Helfer wollte ihnen
dort ein vorhandenes Häuschen ausbausn . Es kam
aber , wie so oft im Leben , ganz anders . Herr Helfer
erlag etwa ein- Jahr nach der Verlobung einem plötz¬
lichen Anfall seines alten Leidens ' und räumte so unge¬
wollt der Jugend das Feld.

Ursula , die viel geprüfte , litt sehr unter dem er¬
neuten Schicksalsschlage . wenn sie sich auch sagen mußte,
daß dieser schnelle Tod ihrem Vater viel Leiden erspart
hatte . Die äußeren Verhältnisse aber ordneten sich ' nun,
von selbst.



Beilegung dm Dtfferenzen Mischen dem kleinen Serbien
und der starken Donaumonarchie , die einen festen Rück.
Hali an dem Dreibund hat . rechnen können.

Denn der Rückhalt, den Serbien am Zarenreiche zu
Halbenglaubte , hat sich, nach der Haltung des russischen
Vertreters auf der Botschafterreunion und den Erklä¬
rungen des Premierministers Kokowzewzu schlietzen . als
eine Täuschung erwiesen . Das Zarenreich ist seit Jah¬
resfrist allzu sehr im fernen Osten beschäftigt, als datz es
seine dort bereits erzielten Erfolge durch eine aktive Po¬
litik zugunsten Serbiens im nahen Osten aufs Spiel
sehen sollte. Seitdem am Ich Januar in China die
Mandschudynastie abgedankt hat und am 5 . Februar die
chinesische Republik errichtet wurde , hat die schon unter
der Kaiserinwitwe begonnene Umwälzung weitere Fort¬
schritte gemacht, ohne das; bish er die Gärung zur Klärung
geführt hat . Die russischen Politiker haben sich diese
Wirren zunutze gemacht, indem sie die Selbständigkeits-
erklärung der Mongolei in Szene setzten , die auf die
Einverleibung dieses Gebietes hinauskommt . Die Pro.
teste und die kriegerischen Drohungen des Riesenreichs
auf den tönernen Witzen werden weder in Nutz lang noch
sonstwo ernst genommen . Bon Japan , wo am 29. Juli
auf den Kaiser Muts -Mto sein Sohn Po -shihito folgte,
hat Rutzland schon deshalb nichts zu befürchten, weil
dieses sich in der Südmandfchurei schadlos hält , während
Erotzbritannien , das sich mit Rutzland in die persische
Erbschaft teilt , seine Kompensationen in Tibet sucht.
Von der Nordamerikanischen Union aber , die unter Taft
eine starke Lust zur Einmischung in die asiatischen Dinge
gezeigt hatte , ist. seitdem am 6 . November der Demokrat
Wilson als Sieger aus der Präsidentenwahl hervorging,
kaum noch eine imperialistische Politik zu erwarten . So
kann das Zarenreich mit einiger Ruhe seine Expansions¬
politik im neuen Orient betreiben . Dadurch sind ihm
aber dort die Hände gebunden , so datz es zu einer Politik
der Mätzigung und des Wiedens im alten Orient ge¬
zwungen ist . zum Schmerze Serbiens und der anderen
interessanten Balkanstaaten , aber zur Wende Europas.
Und darauf gründet sich nicht zuletzt die Hoffnung , datz
die lestsige Valkanbescherung . die uns politisch so viel
Unruhe und wirtschaftlich so viel Schädigungen gebracht
hat , nicht als böse Erbschaft das Jahr 1913 belastet.

MtW Uimdschm.
Deutschland.

Berlin . 27 . Dez. Der Kaiser beabsichtigt , wie die
Landeszeitung für beide Mecklenburg aus guter Quelle
erfährt , im April nächsten Jahres nach Korfu zu fahren.
Die nötigen Vorbefehle seien an die zuständigen Stellen

ergangen.
„Bereit sein ist alles " — die Worte , die General

v . Eichhorn seinerzeit bei seiner Begrützung durch die
Stadt Saarbrücken aussprach , hat Generalfelsmarschall
Freiherr von der Goltz zur Ueberschrift eines ebenso sach¬
lich kühl wie hinreißend geschriebenen Artikels genom¬
men , der in der schwerwiegenden Wage gipfelt : „Sind
wir bereit für den ewig drohenden , den gewaltigen Zu¬
kunstskrieg?" Mit dem ganzen Ernst des seiner Ver¬
antwortlichkeit sich bewußten . an höchster Stelle stehenden
Militärs und zugleich mit der Begeisterung des alten,
erprobten Soldaten prüft er das Wir und Wider unserer
e-ventüellen Aussichten, legt unsere Schwächendar , mahnt
an die Zeiten von Jena und Auerstädt . wo das blinde
Selbstvertrauen - in unserer Kriegsbereiischaft zur Kata¬
strophe führen mutzte, und erhebt seine warnende
Stimme gegen den immer mehr um sich greifenden un¬
kriegerischen Sinn unserer Zeit , der Wieden um seden
Preis haben möchte , aus zitternder Angst vor den
Schrecken und Gefahren eines Krieges . Selbstzucht for¬
dert der Generalfeldmarschall von unserem Volke, Selbst¬
erziehung zum Ertragen von Ungemach, von Schmerz
und Beschwerden, körperliche und seelische Abhärtung
und ein starkes', einiges Festhalten an dem, was durch

An Stelle des Hauses auf dem Vorwerk ließ Ursula
für sich das bisherige Gärtnerhaus hübsch ausbauen.
Dort wollte sie mit Ulla und Lotte ihre selbständige
Wirtschaft führen und das Gutshaus ihren Kindern
allein lassen. So waren sie beieinander und doch feder
fein eigener Herr.

Etwas früher , als ursprünglich geplant , gab es
dann eine kleine, stille Hochzeit , und für das alte Herren¬
haus in Buchenrode brach wieder eine neue Zeitepoche
an . Ein junges Ehepaar füllte seine Räume mit heite¬
rem Leben , und seine blühende Jugend sah in die Zu¬
kunft wie in einen prangenden Rosengarten.

Mutter Ursula aber genoß still die Seligkeit ihres
Kindes mit . Ihr persönlich hatte das Leben nichts
mehr zu bringen , ihr Glück war nur ein Abglanz , aber
einer liebenden Muiter genügt auch der . Wie ihre
Kinder vorwärts , so blickte sie nach Art alternder Men¬

schen rückwärts in die Vergangenheit . Sie hätte es
noch nicht nötig gehabt , ihre Altersgnossen standen noch
blühend im vollen Leben , aber das Alter liegt nicht in

den Jahren , es liegt - im Gemüt . Ursula hatte zu viel
erlebt , um sich noch funa zu fühlen.

An klaren Sommerabenden satz sie gern auf der
breiten Veranda ihres Hauses , und das waren die Stun¬
den , die der Vergangenheit gehörten , in denen ihres
Lebens Lust und Leid noch einmal erwachte, bis Ulla
hereinstürmte und die Stille der Erinnerung dem frischen
blühenden - Leben wich.

Blut und Eisen erkämpft worden ist. Die „Garten¬
laube " druckt diesen prachtvollen Artikel in Heft 52 ad.

Metz. 27. Dezember . Wie fetzt bekannt wird , ist am
24 . Dezember nachmittags bei Agricourt , auf deutschem
Boden , ein französisches Flugzeug mit zwei Offizier¬
sliegern infolge verloren gegangener Orientierung ge¬
landet . Führer des Wugzeuges war Leutnant Glatze
von der Wiegertruppe in Nancy , Passagier Leutnant
Pelloux vom 6 . Artillerie -Regiment . Major Sieg -ert,
der Führer der Metzer Fliegertruppe , begab sich an Ort
und Stelle , und es gelang ihm . in - der Nacht das Flug¬
zeug aufzufinden . Nachdem die Untersuchung keinerlei
belastende Momente ergeben hatte , erfolgte die Frei¬
lassung.

Frankreich.
Paris . 27 . Dez. Der Disziplinarvat hat die Straf¬

versetzung! -des Postdirektors in Arracourt angeordnet,
dessen Nachlässigkeitdie kürzliche Mobilmachung in meh¬
reren Genreinden an der Ostgrenze zur Folge hatte.

Paris . 27. Dez . Wie Senator Ribot mirleilt . hält
er seine Kandidatur für den Präsidentschaffsposten auf¬
recht.

Erotzbritannien.
London. 27 . Dez. Das Befinden König Georgs hat

sich weiter gebessert. Der König hat sich heute zur Jagd
begeben.

Rutzland.
Petersburg . 27. Dezbr. Die Reichsduma ist durch

kaiserlichen Erlaß bis zum 2 . Februar 1913 vertagt
worden.

Amerika.
Präsident Taft hat bei seinem Besuche zur Inspi¬

zierung der Arbeiten am Panamakanal dem Chefinge¬
nieur des Panamakanals . Oberst Goethals , den Posten
des Zivikingenieurs der Panamakanalzone übertragen.
Oberst Goethals hat dieses Amt angenommen . Das erste
Schiff wird den Panamakanal am 25. September 1913
durchfahren . Von diesem Augenblick an wird der Pa¬
namakanal dem Zolltarif gemätz für alle Schiffe geöffnet
sein . Oberst Goethals erklärt , datz -die Arbeiten am
Kanal zu drei Vierteln beendet sind. Am 1 . Juni wird
die Arbeit so weit fortgeschritten sein , datz mit der Ein¬
lassung des Wassers begonnen werden kann . Der Chef¬
ingenieur befürchtet allerdings , datz bei dem Eintritt
des Wassers sich zunächst noch einige Erbmassen loslassen
können , besonders am Culobra -Durchstich.

Ein Attentat gegen Taft?
Der Präsident der Vereinigten Staaten . Taft , soll

in der Hauptstadt von Panama beinahe das Opfer eines
Attentats geworden- sein . Von einem- Zeitungskiosk in
der unteren Avenue aus wurde eine Bombe gegen den
Präsidenten geworfen . Mehrere Mitglieder seines Ge¬
folges sind , nach den Washingtoner Depeschen , schwer
verwundet.

Eine Bestätigung -der Nachricht liegt nicht vor.

China.
Mukden , 27. Dez . Offiziell wird bestätigt, datz eine

weitgreifende Propaganda zur Wiederherstellung der
Rechte der vertriebenen Mandschudynastie eingesetzt hat.
Die Idee findet nicht nur die Unterstützung der Man-
dschus , sondern -auch die der konservativen Chinesen , selbst
in den Kreisen der Behörden und der Armee , sowie auch
unter den Tschungtschusen ist sie verbreitet . Die Regie¬
rung in Peking hat dem Generalgouverneur Befehl er¬
teilt . die geplante Revolte aufs entschiedenste zu unter¬
drücken. Die Bewegung ist besonders stark in den Pro¬
vinzen Mukden und Kirin . Die nationalistische Presse
bringt in Mitteilungen zum Ausdruck, die Bewegung
werde von Japan unterstützt.

Ans im DOaMbieikn.
Wilhelmshaven . 27. Dezember. Das Vürger-

vovsteherkollegium- beschloß in seiner heutigen Sitzung,
den alten Friedhof wieder zu belegen . Die Dampfer,
kommission soll zur Berkehrskommission erweitert wer¬
den . der auch die Angelegenheiten der elektrischen Stra¬
ßenbahn und der zollfreien Niederlage unterstellt wer¬
den . Dem Ortsverband des deutsch - evangelischen
Frauenbundes bewilligte man 209 -N- Beihilfe . Ferner
wurden zur Errichtung einer Bolksbibliothek aus Ver¬
anlassung des Regierun -gsfnbilänms des Kaisers 10 000
Mark ausgeworfen . Ebenso will die Stadt sich an der
Ehrengabe des Deutschen Städtebundes an den Kaiser
beteiligen . Die Kosten betragen 4 -N für fe 1000 Ein¬
wohner . Zur Verhandlung stand dann noch die Errich¬
tung öffentlicher Freudenhäuser . Vereinzelt trat - die
Meinung auf . datz solche neuen Häuser in Rüstringen er -,
baut werden mützten. Die Rüstringer bedanken sich schön
dafür.

Wilhelmshaven ., 27. Dez. Es dürste , abgesehen
von Kiel , kaum eine zweite Stadt im Deutschen- Vater¬
lande geben, wo in den Weihnachtsfeiertagen verhält¬
nismäßig so viel Wild und vor allem Geflügel verzehrt
wird als in unserer Stadt und in RüstringeN . Vor
allem Gänse . Tausende und Abertausende dieser leckern
Vögel sind wieder angeliefert worden , von denen ein
recht ansehnlicher Teil den Kriegsschiffen und Kasernen
zuwanderte . Jeder Mann an Bord erhielt den vierten
Teil einer Gans als Weihnachtsbraten zugeteilt , gewiß
ein Festessen , das wohl sehr vielen zu Hause nicht zuteil
wurde . Allerdings können die Kosten dafür nicht aus

dem geWühn-lichen Menagegeld bestritten werden , aber
die Ersparnisse aus diesen Fonds und aus den Kantinen,
geldern ermöglichen bei der Marine solche Annehmlich,
leiten , die bei der Landarmee leider unbekannt sind
Daneben erhielt feder Mann ein WeihnachtsgeschenkiU
Werte von etwa 3,50 -N . Auch sehr viele Beamte und
Werftarbeiter lassen sich zu Weihnachten die Ausgabe
für einen- derartigen Braten nicht gereuen , und so hatten
denn die Wildhändler und Kaufleute alle Hände voll -n,
tun . um den Ansprüchen zu genügen . Besonders knapp
waren in diesem Jahre die Hasen. Ein hiesiger Händler
hatte noch dieser Tage 400 Stück für die Marine sMessen
UswZ zu liefern , die er von weit her sHalberstädter E§-
g-endf zu hohen Preisen beschaffenmutzte, da in der UM,
gegend keine mehr zu haben waren . Hasen wurden hier
mit bis zu 5 -N das Stück bezahlt.

jf Wittmund. 27. Dezember. Die im nächsten
Jahre abzuhaltende Bezirks - und Kreisoerbandsschap
verbunden mit einer Gewerbe- und Industrie -Ausstel¬
lung . findet in der Zeit vom 3 . bis 6 . Juli hier statt . -
In der letzten landw . Versammlung wurde ein Milch
kon-trollverein begründet.

'' Vom Hümling. Der Futtermeister des Wiü-
pavkes des Herzogs zu Aren -b-erg in Vrees ist am zwei¬
ten Weihnachtstag abends ans noch nicht aufgeklärt^
Ursache unter den- Abendzug der Kreisbahn gekommen
und totgefahren worden.

" Hamburg. 27 . Dezbr. fTheater-SkandalZ An,
Schluß der gestrigen Lohengrin -Vorstellung gab es im
Stadttheater einen- Skandal . Soviel sich vom Zuschauer
raum beobachten lietz . lietz sich ein Besucher des Parketts
dem Dirigenten Herrn Klemperer gegenüber eine Hach
greiflichkeit zuschulden kommen. Herr Klemperer über¬
sprang dann die Rampe und erwiderte die Be-leidiguU
Ein Pastor ans Wandsbek suchte beruhigend zu wirken
Auch ein Schutzmann legte sich ins Mittel . Das Publi¬
kum schien für den Kapellmeister Partei nehmen zu M
len . Unter lebhafter Unruhe leerte sich dann schlieW
das Theater." Hannover . 26. Dezember . Der 34 Jahre ai
Rechtsanwalt Dr . für . Werner Freiherr o . Schels
Hannover ist vom Herzog von Cumberland zu seine«
Kammecherrn ernannt und in die oberste Leitung d«
Geschäfte nach Gmunden berufen - worden . Er ist «
Sohn des sächsischen- Majors a . D . Freiherrn - Arnold v«
Schele, Vorsitzender des Direktoriums - der Deutsch-Hai
nover-scheu Partei . Reichstagsmitglied - für Hannover I,
Nienburg -Stolzenau . Zunächst widmete er sich W

Studium der Technischen Wissenschaften und legte sei«
Prüfung als Diplom -Ingenieur ab . Dann studiertet
die Rechte u . a . in Heidelberg , wo er dem Korps Vaick
lia angehörte . Als Referendar war er u . a . beim Obi
land -esgericht Naumburg tätig , und im vorigen - Ja
lietz er sich in Hannover als Rechtsanwalt nieder.

* Hildesheim. 27. Dezember. Feuer kam gest«
abend in - dem Hintergebäude des dem Milchhändk
Gloris gehörigen Wohnhauses . Wollenweberstratze. N
Neuestratze, zum Ausbruch . Nach zweistündiger TM
kei-t der Feuerwehren war jede Gefahr einer weite«
Ausbreitung beseitigt . Umgelommen ist ein- Pferd,
nicht mehr zu retten war , als der Brand bemerkt wurdr
In großer Gefahr befanden sich mehrere Kinder . - Le i
Bett gebracht, allein in den Wohnungen eingeschlost
waren , da sich die Eltern auf Vergnügungen
fanden- s !f.

" Neuhaus sOsies . 25 . Dezember. Das Gewese dl

Hofbesitzers Breckwedel in Avemoor bei Bülkau wB
heute nachmittag durch ein grötzeres Feuer eingeäsch«!

Abgebrannt ist- das Wohnhaus und eine ViehscheB
in der 14 Ochsen untergebracht waren . Leider ist d-

Rettung der Tiere ans dem Feuer nicht gelungen.
* Allenstein . 27. Dez . Bei dem Grenzdorfe Kosl»

würden vier Bauern von russischen Landstreichern
dergeschossen , schwer verletzt und beraubt . Die TN
konnten verhaftet werden.

^ Paris . 27. Dez. Der Dampfer Salazie geriet a«

der Fahrt von Diego Suarez nach Maurice in ei«

Zyklon- und- wurde auf eine Koralleniusel geworfen. Z

der furchtbaren - Brandung scheiterten- sechs RettuM
boote . Die 149 Passagiere wurden schlietzlich. als
Sturm uachlietz, an Land gebracht und- mutzten sick ^

der menschenleerenInsel einrichten . Zwei Tage b
die Schiffbrüchigen auf der einsamen Insel , dann gel«
es einigen Matrosen , die madagassische Küste zu errem-
und Hilfe herbeizuholen . Während ihrer zw-eitäiB
Robinsonade lebten die Passagiere nach Klassen getn»
und sed-e hatte ihr eignes Lager errichtet.

- London . 27. Dez. Die P . L L .-Linie teilt »»

datz der Dampfer Narrung melde, er dampfe nsiN
Knoten Fahrt zurück . Die Nevada ist bereits auf -2-l

weite Herangekommen. Narrung hat 248 Zwischen-̂ "

Passagiere an Bord.

" Die überwinterten Grönlandforfcher . Aus
»enhagen wird der Voss . Ztg . geschrieben: Mit au»

ordentlichemInteresse sieht man in den Kreisen dtt"

ischen Wissenschaften dem Verlaufe -der gegenroäfM
leinen dänischen Erönlandexpedition entgegen , die

ms zwei gelehrten Teilnehmern , dem- dänischen
nann Koch und dem deutschen Meteorologen Dr.
rer. sowie aus zwei Hilfskräften , dem dänischenM



s-n Laeserr Mid einem isländischen Bauern , besieht. Zu
der Zeit , als Einar Mikkelsen heimkehrte, zog Koch fast
»Bemerkt hinaus . Die kleine Expedition hielt sich zu¬
nächst am Asfantz auf , wo „zur Hebung" namhafte Bem-
-AeiMMen vorgenommen wurden , eine Veroollständi-
MM der Ausrüstung stattfand und der Botaniker Lun¬
ker schließlich durch den Mnannten Matrosen erseht
Wurde. Darauf ging ' s mit dem grönländischen Handels-
icksiffe „C-odthaale " nach dem Danmwrkshafen an der
Ostküste Grönlands auf 76 Grad 46 Min . nörd-l . Breite,
M die Landung am 24. Juli stattfand . Die Expedition
ist besser ausgerüstet , als die meisten früheren es waren,

sowohl Koch wie Wegener sind in der Arktis er¬
probte und abgehärtete Reisende. Das Material der
Expedition hatte ein Gewicht von 20 000 Kilogramm,
statt Hunde führten sie 15 isländische Pferde mit . Der
Plan dieser Forschungsreise aber ist ungemein inter¬
essant. Sofort nach der Ausschiffung begann man unter
günstigen Verhältnissen den Transport des Materials
teils im Motorboot und teils mit Hilfe der kleinen Is¬
länder nach dem als Winterquartier vorgesehenen Kö-
uMN -Lmse-Land . wo Koch spätestens Anfang Oktober
das mitaebrachte Ho ich aus und Quartier bezogen zu
haben hoffte. Die Winternacht ist daselbst im November
eingetreten, und man rechnete mit einer Kälte von etwa
fg Grad Celsius . In diesem Gebäude soll der Winter
mit wissenschaftlichen Beobachtungen zugebracht werden.
uaä,Lem die mitgebrachten Pferde bis auf sechs geschlach¬
tet sind . Koch erhofft von denn Aufenthalt in Königin-
Luise-LanÄ vieles . Während Ader großen Däninark>
Expedition sah man dieses LmH . das wie ein arktisches
Märchenland anmutet , nur aus der Ferne . aber man
war überrascht von dem Reichtum an Leben , das sich in
den eisgefüllten Schluchten unter bläulichen Bergzinnen
regte . Ein arktisches Rätsel ! Im Sommer sprangen
die Bergwasser hier einen ganzen Monat früher als an
der Küste , und das Pflanzen - und Trerleben offenbart
sich als außergewöhnlich , sa unerklärlich reich . Und die
Beobachtung unbekannter Gletfcherformationen mit
Höhen bis zu 2000 Meter komplizierte nur das Rätsel,
dessen Erforschung die Kochsche Expedition als eine ihrer
vornehmsten Aufgaben betrachtet . Im März und April
des kommenden Jahres will man dann Depots anlegen.
um etwa zum 1 . Mai 1913 mit vier Schlitten und vier
Pferden westwärts die große Reise anzutreten , die die
Expedition planmäßig nach rund zwei Monatten nach
Üpernivik an der Westküste Grönlands bringen soll . Für
die Schlittenfahrt wird Proviant auf drei Monate mit¬
genommen . aber man hofft , Anfang Juli den Laxesford
erreicht zu haben . Im Herbst 1913 soll die Expedition
also wieder in Dänemark sein. Die Kosten der Aus¬
rüstung . die größtenteils vom Carlsbergfonds getragen
werden, belaufen sich auf rund 60 000 Kronen.

" Die Eröffnung des Assnam-Dainines . Viele her¬
vorragende Beamte und Privatpersonen wohnten , wie
schon kurz gemeldet , am Montag der Eröffnungsfeier der
riesigen Dammanlagen von Assuam bei, von denen man
eine weitere Prosperität Aegyptens erwartet . Der große
Nil ist zu allen Zeiten als der Segenspender Aegyptens
angesehen worden , und die alten Äegypter verehrten in
Hapi den Gott des Flusses. Der Handgriff , den der
Khedive zur Eröffnung der großen Zugbrücke benutzte,
hatte denn auch die Form einer silbernen Statuette des
Nilgottes. Die eigentliche Zeremonie der Oeffnung der
neuen Zugbrücke und des neuen Schleusentores nahm
dann ihren planmäßigen Verlauf , und der erste Dampfer
konnte passieren. Der Assuam-Damm ist ungefähr zwei
Kilometer lang , an der tiefsten Stelle des Flusses 2?
Meter und an der Oberkante 8 Meter dick sowie ungefähr
40 Meter hoch, vom Fundament gerechnet. Er ist in ver¬
schiedenen Höhen von 140 Toren , die 8 Meter hoch und
2,50 Meter breit sind, und von weiteren 40 Toren , die
Mr 4 Meter hoch und 2,50 Meter breit sind , durchzogen,
^ as Staubecken kann fetzt 81 270 000 Kubikfuß Wasser
halten und zirka 271 000 Hektar Landes - mehr bewässernals zuvor.
^

* Jack Johnson und Chikagos »Upper Ten " . Jack
Z^Msons Versuch , mit seiner zweiten weißen Frau in
einem fashionablen Vorort Chikagos zu wohnen , stößt^ den dortigen Bewohnern auf bittere Feindschaft. Sie
haben sich zu einer Bereinigung zusammengetan , um sich

dagegen zu wehren . Der Weltboxer kaufte vor einiger
Zeit ein prächtiges Haus und ein Stück Land in der un¬
mittelbaren Nähe eines palastartigen Gebäudes , das von
den „Upper Ten " von Chikago bewohnt ist . Aber in
Anbetracht des Sturmes von Entrüstung und der Dro¬
hung . daß man ihn „federn und teeren " will , ist es
fraglich, ob Johnson nicht doch noch auf fein neues - Be¬
sitztum verzichten wird . Die Anwesenheit einer Neger-
familie in einem Distrikt vermindert den Wert der Ge¬
gend um ein beträchtliches , und einige Distrikte , die einst
äußerst exklusiv waren , sind durch die Ansiedlung von
Negern vollständig entwertet worden . Die Weißen
wollen nicht Seite an Seite mit ihren schwarzen Lands¬
leuten wohnen und es ist sicher , daß Johnson , wenn er
seinen Besitz verkaufen will , mehr von seinen weißen
Nachbarn dafür zurück erhält , als er selbst bezahlt hat.

Neueste KMWe «.
Berlin , 28 . Dezember . Reichs -kanzöer von Veth-

mann Hollweg wird anfangs nächster Woche von seinem
Gute Hoheufmow nach Berlin zurückkehren.

Frankfurt a. M . . 27. Dezember. Das diesjährige
Goldene Iubiläums -VundesschießeNwird voraussichtlich
mit einem Ueberschuß von rund 100 000 M abschließen,

Erfurt. 27. Dezember. Als Mörder des Bank-
kassierers Ropte in Tennstedt ist dev Landwirt August
Fiedler in Klettstedt verhaftet worden,

Saarbrücken . 27. Dezember. In den mehr als
sechzig Versammlungen der Bergarbeiter , die der christ¬

liche Gewerkverein für heute einberufen hatte , kam
überall zum Ausdruck, daß die neuen Zugeständnisse des
Fiskus die Saarbergleute m keiner Weise befriedigen.
Die setzt von der Verwaltung in der Lohnfrage abge¬
gebene Erklärung sei zu unbestimmt abgesagt . In einer
Revierkonferenz am kommenden Sonntag wird endgültig
darüber entschieden werden. , ob die Bergleute am 2 . Ja¬
nuar in den Streik eintreten oder nicht.

Kiew, 27. Januar . Der frühere Ehef der politischen
Polizei in Kiew Kulfabko , der den Sicherheitsdienst zur
Zeit der Ermordung des Ministerpräsidenten Stolypin
versah und der Veruntreuung von 8000 Rubeln Polizei¬
gelder angeklagt war . wurde vom Bezirksgericht wegen
sahrlässiger Verwendung der Gelder und wegen Ur¬
kundenfälschung ohne eigenen Nutzen zu einer Festungs¬
haft von sechzehn Monaten verurteilt . Die Anklage auf
Veruntreuung wurde abgewiesen.

Saloniki . 28 . Dez . Die griechischen Behörden hoben
Freitag die regelmäßigen Posiverbindungen zu Lande
zwischen Saloniki und Europa wiederhergestellt.

Sofia , 27. Dez. Mir schreibt : Die Bedingungen
des Balkanbundes sind klar und entschieden formuliert.
Die Türkei hat genügend Zeit gehabt , sie zu prüfen , da¬
mit sie später nicht bereue , setzt mit der gleichen Hals¬
starrigkeit gehandelt zu haben , mit der sie vor dem
Kriege eine übereinstimmende Note der Balkanstaaten
zurückgewiesenhat.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23. Dezember:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Beichte und Abendmahl.

Silvester:
Gottesdienst um 5 Uhr : Pastor Berlage.

Kirchenchor.
Amtswoche: Pastor Eramberg.

Oldorf. Sonntag den 29. Dezember Gottesdienst
um 10 Uhr.

Wüppels. Sonntag den 29. Dezember Gottesdienst
um 10 Uhr.

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

» IIIIIIIII ZSILIII -S LLIS IIIII IIISI LÄIIISI*
<A I

i ZMW alltt strl s
I empfehlen wir >m I

L Anzeiger fnr Harlirrgerlmrd z
<3 erscheinen zu lassen , da alsdann der Zweck sicher A
I erreicht wird. »

« Expedition des Anzeigers für Harlingerland
in Esens und wittmund. 8
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für unsere Postadonnenten , ihr Abonne¬
ment zu erneuern, damit am

I . A «rirn » v
keine Unterbrechung in der Zustellung des
Blattes eintritt.

'M
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Käst doppelt so groß wie im
Vorjahre war das diesjährige
Weihnachtsgeschäft in Kaffee
Hag , ein Beweis siir die stei¬
gende Beliebtheit des coffein-
freien Bohnenkaffees.

BW ^sclsmi ^akstiisgl sins Holsiwiig mit ^ siIiinuogsn
bei , v/ONÄeftLueff Urigsüdis kastlims , Zackstts,
k?üeks , Lv/saisk , lauste unci ^Uitrsn usw . ssibst ^ i

sikiQkeri onci ffäksjri könnsn.

StemvwII -Strumpk- u . Zocksngsrns

Wo nic-fft weist 6is ^ Ldrik
Qrossisien unr^ s-iLricilungsn nscn.

« MW.

Amtliche AnzriW.
atastersortschreibungsbezirk

^ Jever.
Di- 1912 Dez . 21.

über die für
Steuerlahr 1913 in den

Gemeinden Jever und Wanger-
oog vorgenommenen Um - und
Neueinschätzungen der Grund-
steuerreinerträge und der Ge-
bäudesteuermietwerteliegenvom
27 . Dezember 1912 bis 3 . Jan.
1913 auf dem hiesigen Kataster»

bureau zur Einsicht der Be¬
teiligten aus.

Etwaige Einwendungen gegen
die Schätzungssrgebnisfe sind
innerhalb der Ausliegesrist vor-
zubrmgen , widrigenfalls die
Protokolle als anerkannt ange¬
sehen werden.

Zöllner.

Evangel . Oberschulkollegium.
Die Haupllehrerstelle an der

Schule zu Friederikensiel, Ge¬
meinde Hohenkirchen, rst zu be¬
setzen . Bewerbungen sind bis
zum 6 . Januar 1913 einzu-
retchen

Oldenburg , 1912 Dez . 21.
Calmeyer -Schmedes.

Stadtmagistrat.
Jever , 15 . Nov . 1912.

Vom 1 . Jan . 1913 an ist der

Zinsfuß für Einlagen der Spar¬
kasse der Stadt Jever auf 3 V, " §
festgesetzt.

vr . Büfing.

Kirchenlüche.

um 5 Uhr in der Kirche zu
Feoderwarden.

Der Kirchenrat.
Tiarks , Psr.. ...

HttMschte AilMes.
Ein Kuhkalb

zu verkaufen.
Sengwarden . Wilh . Higaen.
Schönes Kuhkalb (vorgemerkt)

sowie schöne Gänsedaunen zu
verkaufen.

Bufsenhausen . M . Janßen.

Billige BauMe
von 10 Ar und darüber an
friedlich gelegener gepflasterter
Hermannstraße sind käuflich zu
haben bei

K I-sinp « svn.
Jever , Mühlenstra ße.
Ein hochtragendes Beest

zu verkaufen.
Langewerth . G . Schipper.
Ein schönes Kuhkalb von

einer besten Kuh zu verkaufen.
Schlachte B . Gerdes.
Ein schönes Kuhkalb, 3 Wo¬

chen alt , zu verkaufen.
Johann Conrads.

Horsten bet Jever-
Vier Wochen alte Ferkel zu

verkaufen. W Janßen Wwe.
Warfe b . Waddewarden.



Biomalz
Lnrntsisur

V <r«r« Wfstzrv . Mrrinirrs
usw.

Kreuz Drogerie.

Nmjchrspoßkartk «.
und einfache

in großer Auswahl.

Vnnl / ilions.

Neujahrs
kerrts«

6 Stück 10, 20 und 45 Pfg,
I . Berents , Sophienstr.

Probieren Sie bitte meine
beliebten

8 Stück rrrrn 10 Pfg .,
84 Stück 1 Mark.

P L» s
bekommen Sie »rurrssnft.

F . Vsvkvn,
Kl . Rosmarinstr.

Arak. Rinn.
Cognac,
Liköre.

V«nsch-Cssen;e
r«r dir » onse «T Lsnte«

empfiehlt

FMK « .
FMsM/ke.
Zitronen

100 Stück 4,35 Mk .,
1 Dutzend 57 Pfg . ,

1 Stück 5 Pfg.

I . A . CEkllß - Schaar.

Zum Silvester empfehle:
frischen Heringssalat , lebende
Karpfen , Schellfische , gerauch.
Kieler Aale , frische Ananas,
Punschextrakte und Liköre,
Burgund . Punsch Fl . 2/ , Mk «,
Cognae , Rum , Arak , div . Mo¬
selweine , Hochs . Obst-Sekt Fl.
1,75 Mk . u . 2Mk . P. kMiW.

Marzipanblot jetzt W . 1,20 Mk. D. S.
Frische Bückinge 3 6t. 20 M . D. L.

Arak , Rum, Cugnsc
und

Kaiser-Punslh -Erirukt
empfiehlt

Asr »«r' . Istz.
Haus der Getreuen.

Ue«l-M«i!ttseise »rL
Moritz Moses«

Ff . Thüringer Salzgurken
6 Stück 25 Pfg . , ff . Pfeffer¬
gurken Pfd . 80 Pfg . , Aziagurken
Pfd . 80 Pfg . empfiehlt

E. Willms.
Ff . Gmder Vollheringe

3 Stück 20 Pfg . E - Willms.
Neue cmsges. Sultana -Rostnen

Pfd . 55 Pfg . , neue ger. und
entstielte Korinthen Pfd . 40 Pfg.
empfiehlt E . Willms.

2 UI* SÖlVVStvI ' sSILI'
Nossl - imä Meiüveills von 1 M . g -v,

8o « >vn - S « Iti von 1,GV Mk . » n,
^ pßslMvün 4V unck ZG pZ»v ^ Issvlus

LOE Fnsnus , Ll»ltikv« l°vu u. pkimsivl, « in Dosen.

L4K.

8 « W'kKV
1,1 « Mk.
1,2 «
1,3 «
1 ,3 «
IS«

1k . MOLKtaK -Me , Vi

1S « 1 « R M » V» M I ^
L»lM8 . . /

1 « « 1 « L OKI . 8 » MZes »M . . 1

1S « 1 « L 1tp « 8 » IL8 ISÜMPI . /

1S « ^ S » OKI . HlMS 'KKM^ Vi

1S « V« L 8 « M88L»M . . . . /
so-vvis bessers Lorten dis 4 ,—

ktÜlMU» 88 » Ml

H » Ml 8k »Ml6rM « 8 « 1« . ,

LkirrKUMÄSrHVek » / OL. 3 Mni 'Z«. ,
Ii »8el 8 » ULQ8 1, — , 1,L « , 1,8 « MM » K,

VZu» » «ZM1,2 »» Mk . ,
kk . O « slEßM /, OL. 1 ,.4« , 2 ,— , 2 ,5 « , 3 ,— Mk . ,

8 !M » » - . 1 « n « L'ükks. MA .LMK-M M. M » sk k r»

einpkisdit
HVMZ».

8«e AmW- M MchlMOMii ill W
MWchl bei Emil Me».

!l

Ananas i» Isst» z 1W
Erdbeeren , Isst« l 1 Ps8. 8Z Ps .,LPji>. 1,1» « .
Birne » , Isst» g1 Pft . ÄW., ZW. 18 W.

Aprikosen 1 W .-Isse« 88 Psß.z
Mvlsngv ii Isst« j> Z Pfh. 1 Murk.'

Kronsbeeren, hschseiue Wure,
Dosen » 10 Pfd . 3,05 Mk., Dosen » 30 Pfd . 10 Mk.,^

- ausgewogen » Pfd . 40 Pfd.
a MW«

UA » KK»

daß man

O Z» Neujahr O
empfehle

Mosel-, Rhem-
und Vordeam -Weine,

Apfel- u . Iohannisbeerwein,
Reichels

Punsch , Gluhmeiu - «ul
Grog -Mlukt.

Komlr-Gflr«;r« :
Ananas , Erdbeer , Pfirfich,
Waldmeister , Apfelsinen.

Große Auswahl

NkMhMcktl
zu sehr billigen Preisen

empfiehlt
L- GVSHKH . ß- OGTßHGS '

z
vou»m . »I . Ksniurs ^s.

Kahuhchhuük Ikier.
Sonntag den 29 . Dezember

großer KM.
Es ladet frdl . ein

Tjark Hinrichs.
dlD. Raum für Fahrräder

unter sicherer Aufsicht.

Am NeujchrstW
ist mein Geschäft den ganzen
^ geschloffen,

mß, Vsssvns.

Coguuc, Mm , Am,
sowie

sämtliche Liköre
in allen Preislagen,

Kaiserpnnsch
Vi FL« seha 2,2S

empfiehlt
MZßßr . DiTZ ' sAGS,

A. LMskerckeeksr,
Zahntechniker,

L » knkoLst « ÄSSs,
schräg gegenüber Metjengerd«

Gasthof.
AhpKckÄ » d- 1 u . 2- 6 Uhr.
VpkkHsl . . Sonntags von 9 bis
12 Uhr .

Dienstag den 31 . Dezbr,
fällt meine Sprechstunde aus.

TisggsMvnir,
UMsmvliltniWjttmiii.

Telephon Nr . 45.

Aufgerollte

empfiehlt
Z. ZHM.

Achrrilher Mil Sprch-
Ntlslhilltll, Mtsmüteil mil

Lrchkßrioils , Zieh- mil
MuMriillMs jom Kren Ersatzteile

"
vorteilhaft einkanft bei

Jever , Lchluchte . § Karl Rocker.
Reparaturen prompt und billig . D . O.

Tsdesanzeizrn.
Am Zweiten Weihnachts-I

>feiertags endete durch Hsrzll
j schwäche das rastlos tätige!
Leben unserer lieben , guteirl

j Mutter , Schwieger - und Großff
^mutter,
j der Witwe des weiland
Schnhmachermstrs . Eilt Foll

> kers Jantzen von Fr . -Ang .-s
^ Groden,

Gebke geb. Mim,
sim beinahe vollendeten 77 . Le-j

Der Verein hat in seiner jbensfahre.
Monats - Versammlung be-- - Um stille Teilnahme bitte»!

schloffen, daß fortan bei Beerbt - ! mit tief betrübtem Herzen

gungen von Nichtmitgliedern j Johann Jantzsn u . Frau

kein Mitglied unter 3 Mk. als j nebst Kindern.

Zmeke MmW
3 . R kWW.

BUgMKM WiNilM.

Träger teilnehmen darf.
Der Vorstand.I . A.

Sengwarden.
Am Neujahrstage

großer KM,
! wozu freund! , emladet
! Theod . Jantzen.

Neufunnixsiel,
j Beerdigung findet statt Mou-s
tag den 30 . Dezbr . 1912 nachmi

! 2Vz Uhr in Middoge.

Statt besonderer Anzeige . I

Heute nacht ist unsere treMs
Gattin und gute Mutter

FW KM Mz«
Brennmaterialien.

Ällktzlllll!-, ölllllll-, FE- Gemrschier Chor - lanst -nischlai-n
AW!K. Lsks,

0 L- M
« m-WM, M Wschch

empfiehlt

A. Hinners.

in Gödens
Freitag den 3. Januar

im Janßenschen Gasthof

Kaalrstraße.
Bestellungen werden prompt erledigt.

LWichM Relttmorkl1?^.
O Die Tän;eri«. Drums . Ij
SS Programm für Sonnabend bis Montag . -

Die Neberspannten.
Drama in 2 Akten.

Ein edles Herz.
Drama.

Die Verstoßene.
Drama-

p » Hiv -4>ollnn » l.

Lehmanns wissenschaft¬
liche Mission.

Komisch.

Der weibliche Cheriff.
Komisch.

Zeitvertreib a . B . eines
amerik . Kriegsschiffes.

SorsirLMK Arrf « »»O 4 Utzv.

AmMumM , MlosW.

WlIMtlW Md M.

Anfang 7 Uhr.
A . B . Janßen . Der Vorstand.

WBicklMMZsLG.
Am Neufahrstage

Ball,
wozu freundl . einladet

G . Schütt.

In tiefer Trauer
s dis Hinterbliebenen!
> Karl Jürgens.

Elisabeth Tim erding
geb. Jürgens-

Prof . Dr . Heinr - Timerding, l
Braunschweig , 27 . Dez . M

' Die Beisetzung findet Mont»!
iden 30 . Dezember 1912 v«
s mittags 11 Uhr in Oldenbu^
» vom Bahnhof aus statt.

DlMKslMWLN.
! Für die innige Teilnahme -
! unserem schweren Verluste dai

j ken wir herstich.
Aug . Albers u . Kinder.

Hohenkirchen, 1912 Dez-

Für die uns in reichem Die«
erwiesene Teilnahme und

j bis unserer lieben Entschlche^
RN .HI » j erwiesenen zahlreichen E

Am Nsujahrstage
diesst

i Ehrungen sagen wir auf dM

-orl 88 z Wege allen herzlichen Dar».

großer KM,z
Neustadtgödens , Pilsum

und Emden.wozu freundl . einladet
Sande . I . H . Rohlfs.

Fernsprecher Nr . 4. VercmtwoMcher RedaKarr: G.erh. Wettermann , Jever. Hierzu ein 2 . Blatt



Wochenblatt.
Erjchemt täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Me Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabonnenten inkl. Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr sür die Petitzeile oder deren Raum
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Zeverlandische Nachrichten.
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Zweites Statt

Aiir kem GrchheysMm.
Jever . 28. Dezember.

- Am 1 . WeihnuchLstage feierte der Marmeverein
Fever und Umgegend im Schützenhof seine Weihnachts¬
feier. Trotz der ungünstigen Witterung war der Besuch
ein sehr guter. Ter 1 . Vorsitzende begrützte die erschiene¬
nen Eäste und Kameraden mit kurzen , herzlichen Wor¬
ten , worauf ein lebendes Bild die ff ei er einleitete . Nach
einem gemeinschaftlich gesungenen Liede hielt Herr Pa¬
stor Verlage, der Ehrenmitglied des Vereins ist , unter
dem Tannenbaum und umringt von einer frohen Kin¬
derschar die Festrede , worin er in trefflichen Worten auf
die hohe Bedeutung des Festtages hinwies . Hierauf
machte er mit den anwesenden Kindern unter Absingen
verschiedener Weihnachtslieder einen Rundgang um den
Tannenbaum , woran sich ein von 8 kleinen Mädchen
ausgeführter vortrefflich gelungener Reigen mit dem
gleichzeitig gesungenen Lickde „Stille Nacht , heilige
Nacht, " anschlotz. Ganz vorzüglich war dann die Aus¬
führung des zweiaktigen Weihnachtsspieles „Der Wald¬
kinder Weihnachtstag" mit Gesang und Reigen von L.
Reinecke . Man mutzte sich wundern, wie sicher und ge¬
schickt die kleinen Anfänger sich ihrer gewitz nicht leichten
Rolle entledigten. Einzelne Darsteller besonders her-
»orzuheben ist fast unmöglich , da alle Beteiligten reichen
Beifall fanden. Dann erschien der Weihnachtsmann.
Die sehr reiche Bescherung der Kinder, bestehend ' aus
passenden Geschenken und umfangreichen Tüten , rief
Moste Freude und anhaltenden Jubel hervor . Nach Be-
cMgung der-sehr schön verlaufenen Feier wurden noch
drei hübsche Gegenstände auf amerikanische Art ver¬
auktioniert , was dem Verein 15,80 -ü einbrachte.

" Eisenbahnunfälle. Am 26. Dezembervormittags
9 .15 Uhr ist dem Stationsarbeiter K . beim' Rangieren
auf dem Verfchiebebcihnhof Oldenburg das linke Bein
abgefahren worden. K . trat beim Anhängen von Wa¬
gen in eine Weiche und blieb im Herzstück mit dem Futz
stecken. Der Verletzte wurde mit Sonderzug nach dem
Hauptbahnhof gebracht und dem Krankenhause zuge-
führt. — Am 26. Dezember abends 6 .30 Uhr entgleiste
ein Personenwagen in der Ausfahrtsweiche des Bahn¬
hofs Wilhelmshaven. Der Wagen war durch den hef¬
tigen Wind zurück- und einem abgeftotzenen Wagen in
die Flanke gelaufen. Da die Ausfahrt gesperrr war.
erlitten die Züge in der Richtung Oldenburg bis über
eine Stunde Verspätung.

'I Die Schlachter -Innungen des Herzogtums Olden¬
burg planen eine allgemeine Schlachte rversammlung ab-
nuhalten. damit Stellung genommen werden kann zu den
auf Ausschaltung des selbständigen Fleischergewerbes

gerichteten Massnahmen und zu den gegen die Schlächter¬
meister gerichteten Angriffen. Wie fetzt bestimmt ver¬
lautet , ist diese Versammlung auf Montag den 30. De¬
zember nachmittags3 Uhr im Hotel Kaiserhof zu Olden¬
burg anberaumt. Da es sich um eine sehr wichtige An¬
gelegenheit Mr das Schlachtergewerbe handelt, werden
mohl fast sämtliche selbständigenSchlachter unseres Her-
-Mgtums erscheinen.
^

" Die Handels-Hochschule Berlin hat soeben ihr
^Wenalverzeichnis für bas Wintersemester herausge-
geben. Nach der beigesügten vorläufigen Uebersicht ist

Zahl der Studierenden, die bei Eröffnung der Hoch-
Mble 2i :; betragen hatte, nunmehr auf 609 gestiegen.
/s^ EEich Hospitanten sowie der Hörer sfür die
Ilmndigen Abendvorlesungen) beträgt die Gesamtzahl
uer Besucher 1577. Unter den 331 immatrikulierten

^ überwiegen natnrgemätzdie gelernten Kauf-
»2 Einfährig -FreiwilligenzeugMS ' : auch von den
.s

- Elurienten haben 22, ohne dazu verpflichtet zu
^ ugnisse über bereits erfolgte kaufmännische Aus-

wung beigebracht . Die übrigen sind Lehrer , die sich
T ?^bndelslehrern ausbilden. Autzerdem sind 39 Da>
nmiü ^ denen 2 das Lehrerinnenzeugnis besitzen, als

erEigte Studierende inskribiert,
käm-- - ^^Efelkalkbrühe ist ein neues Mittel in der Be-

Pflanzenschädlingen. Es hat ausgezeich-
-luenste getan gegen die Schorfkrankheit der Aepfel

und Birnen (Fusicladinm) . als Spritzmittel gegen
Schildläufe und gegen die sehr verbreitete heimtückische
Moniliakrankheit. HervorragendeFachleute äutzern sich
sehr günstig über das neue Mittel . Der praktische Rat¬
geber in Frankfurt a . O . versendet auf Verlangen eine
Nummer, welche eine längere Abhandlung darüber
enthält.

^ Hooksiel , 26. Dez. Wie in den Vorfahren, so
hatte auch in diesem Jahre der hiesige Kriegerverein
am 1 . Feiertage nachmittags wieder eine Weihnachts¬
feier . bestehend in Kinderaufführungen und nachfolgen¬
der Kinderbescherung , veranstaltet. Von nah und fern
fand sich alt und fung ein . um an der beliebten Feier
des Vereins teilzunehmen. Die zu dieser Jahreszeit
verhältnismätzig recht milde Witterung trug wohl auch
etwas dazu bei , datz viele Besucher aus der weiteren
Umgebung den weiten Weg nicht scheuten . Schon früh
füllte sich der Saal . Zu Beginn der Feier war derselbe
bis auf den letzten Platz dichtgedrängt voll : sehr viele
mutzten mit einem Stehplatz vorlieb nehmen. Kummer
und Sorgen des alltäglichen Lebens waren vergessen,
man sah nur fröhliche Gesichter . Galt es doch, das Fest
der Liebe, das Fest des Gebens, das schönste unserer
christlichen Feste zu feiern. Der Weihnachtsbaum er¬
strahlte in seinem Lichterglanze , und damit war der Be¬
ginn der Feier gekommen . Eingeleitet wurde diese mit
einer BegrUtzungsanfprache des 1 . Vorsitzenden des Ver¬
eins . worauf der Gesang „Dies ist der Tag . den Gott
gemacht " gemeinschaftlich gesungen wurde. Nun hielt
Herr Pastor Hille die Festrede , welche so recht dem hei¬
ligen Weihnachtsfestsentsprechend gehalten war . Nach
einem, von einer Dame recht wirkungsvoll gesprochenen
Prolog begannen die Aufführungen der Kinder. Zur
Aufführung gelangte : „ Doppelte Weihnachtsfreude" ,
Festspiel für die Jugend in drei Akten , „Verschiedene
WeihNachtsbilder" und „Waldmüllers Weihnachten" ,
Festspiel mit Gesang und Reigen in drei Bildern . Die
Kleinen entledigten sich ihrer Rollen in schönster Weise:
die Anwesenden kargten nicht mit ihrem' Beifall . Aus
der ganzen Spielweife war ersichtlich, datz die Damen
und Herren, welche in liebenswürdiger Weise die Lei¬
tung in diesemJahre übernommenhatten, sich die arötzte
Mühe gegeben hatten, um etwas recht Gutes zustande
zu bringen. Die Pausen wurden durch gemeinschaft¬
liches Singen von Liedern ausgefüllt . Nach Beendigung
der Ausführungen fand die Bescherung der Kinder der
Mitglieder des Vereins und der mitwirkenden Kinder
bei den Aufführungen, deren Eltern! nicht zum Verein
gehören , statt . Die Geschenke wurden verlost und zwar
in der Weise, datz die Kinder fe nach Alter und Geschlecht
ein für sie nützliches Geschenk erhielten. Mit der Ver¬
losung hatte die Feier ihr Ende erreicht und alles ging
nun vollauf befriedigt wieder zum eignen Herd . Leider
mutzten alle noch eine kleine Unannehmlichkeit mit . in
Kauf nehmen. Hatte doch inzwischen ' der Wettergott
seine 'Schleusentore geöffnet, wodurch viele , die einen
weiteren Weg zu machen hatten, völlig durchnässt zu
Hause ankumen. Der Verein kann aber auf eine wohl¬
gelungene Weihnachtsfeier zurückblicken. Alle , die zur
Verschönung des Festes beigerragen und dieses mit ar¬
rangiert Haben , konnten mit dem Gedanken nach Hanse
gehen, ihr bestes getan zu haben. Ganz besonderer
Dank gebührt aber den Damen und Herren, die die Aus¬
führungen der Kinder mit eingeübt und geleitet haben.

- Accum. Im Montag . 23. Dezember, nachmittags
fand in hiesiger Kirche die Weihnachtsfeier der Schul¬
kinder statt . Nach Versammlung vor der Vastorei zogen
sie in wohlgeordnetemZuge in die Kirche , wo ihnen ein
schön geschmückter Weihnachtsbaumim Kerzenglanzent¬
gegenstrahlte. Auch die Gemeinde hatte sich zahlreich
eingefunden. Bei Orgelbegleitung ertönten nun zu¬
nächst die alten , lieben Weihnachtslieder. aufs ange¬
nehmste unterbrochen durch Hersagen der Weissagungen,
der Weihnachtsgeschichte und einiger hübscher, passender
Gedichte . Dann hielt der Pastor eine so recht in kind¬
lichem Sinne gehaltene beherziaenswerte Ansprache , an
der auch die Erwachsenen ihre Freude hatten. Darnach
endete die Feier mit Gebet und Segen . Zum Schlutz
durfte sedes Kind eine kleine Weihnachtsgabein Gestalt
eines Buches oder Wandspruchs in Empfang nehmen.
Hoffentlich haben wir im nächsten Jahre wieder eine
solch schöne Feier!

122 . Jahrgang.
Rüstringen. 27. Dez . Hier ist nach einem schwe¬

ren Leiden Herr Tischlermeister Wegener gestorben , der
lange Jahre in Wilhelmshaven Bürgervorsteherwar. —
Am Hafen wurden einige Personen beobachtet , die eine
Geldkassette schleppten . Als sie sich bemerkt sahen . Hetzen
sie die Kassette fallen und liefen weg . Es stellte sich her¬
aus . datz dieselbe gestohlen war . Sie konnte nebst dem
unversehrtenInhalt dem Eigentümer zugestellt werden.

" Oldenburg. Der frühere Leiter der hiesigen Ober¬
realschule . Direktor Dr . Dickmann .fetziger Direktor der
Kölner Oberrealschule und des Reformgymnasiums,
wird , nach einer Meldung der Köln . Zig . , zu nächste
Ostern in den Ruhestand treten. Der Scheidende war
von 1879 bis 1890 Oberlehrer in Berlin , Breslau und
Hamburg, leitete bis 1896 die hiesige Oberrealanstalt
und seit 1896 die Kölner. Direktor Dr . Dickmann ist am
20. November 69 Jahre alt geworden. Sein Abschieds¬
gesuch erfolgte wegen eines Augenleidens.

" Oldenburg. In den Ruhestand wird am 1 . Jule
der Hofmusikdirektor Manns treten. Der setzt Achiund-
sechzigfährige ist sowohl als Kapellmeister als auch als
Tondichter in der Oeffentlichkeitbekannt geworden. In
arötzerem Rahmen wirkte er zuerst in Bremen als 1,
Bratschist des philharmonischen Orchesters , kam Ende
der achtziger Jahre v . Jahrh . als Hoskonzertmeister in
die von Dietrich geleitete Hofkapelle und ' wurde, als
dieser seinen Abschied nahm, vom Grotzherzog - zum Hof¬
kapellmeister ernannt. Kein Geringerer als Hans von!
Vülow ist ihm für sein Hierherkommen Fürsprecher und
Förderergewesen. In der Tondichtunghat er sich in detz
Hauptsache mit der Vertonung von Liedern und Sin¬
fonien . auch mit derfenigen von Chören befasst . die ist
den Spielordnungen namhafter Gesangvereine (Königs¬
berg. Kisfingen. Wildungen nsw. j noch immer zu finden
sind . Manns ist gebürtiger Witzenhäuser.

" Oldenburg, 26. Dezember. Der Grotzherzog be¬
gab sich heute nach Sierhagen zum Jagdbesuch beim
Grafen Scheel-Plessen. Bis Hamburg reisten der Erb-
grotzherzog und die Prinzessinnen Jstgeborg und Altburg
mit ihm, die dann nach Rabensteinfeld' in Mecklenburg
weiterfuhren, um mit ihrer Mutter Weihnachten zu!
feiern.

* Augustfehn. Das Wohnhaus des Landwirts
Duhm ist vollständig niedergebrannt. Ein halbes
Dutzend Schweine sind bei dem Brande umgelommen.
auch verschiedene Tiere aus dem Hühnerbestand.

" Brake. In der Nacht zum zweiten Weihnachts--
tage, gegen 2,30 Uhr , entdeckte der Nachtschutzmann , datz
aus dem Dache des Scheedemannschen Gasthauses an dev
Vreitenstratze Rauch drang. Er weckte die Bewohner,
die dann mit Hilfe des Schutzmannsund von Nachbarn!
dem Feuer auf dem Boden zu Leibe gingen . Die Be¬
wohner waren in grotzer Gefahr gewesen , da sie nach
dem Festtage in tiefstem Schlafe lagen . Die Kammer
der Familie Scheedemann lag gerade unter der Feuer¬
stelle . Die Feuerwehr brauchte nicht gerufen zu werden,
da die Helfer das Feuer in der Gewalt hatten : immer¬
hin dauerte es einige Stunden , bis das Feuer gelöscht
war . Der Schaden , der durch das Feuer und das Wasser
angerichtet worden ist . ist nicht grotz.

'' Nordenham, 27. Dez . Von der Frerichsschen Werft
zu Einswarden lief für die Berliner Deutsche Petroleuin-
Aktiengesellschast unter dem Namen Arthur v . Gwinner
ein 6000-Tons -Motortankschiff vom Stapel . Das Schiff
wird mit einer Motorausrllstung von 2000 Pserdekräftest
fDieselmotoren) fahren.

" Friesoythe. Ein neuer Leistungsgeflügelhof. der
sechste , des Verbandes oldenburgischer Geflügelzucht¬
vereine ist bei Herrn Bley in Schlingshöhe eingerichtet
worden. Die Anlage ist bereits abgenommen worden
und ' hat dabei den vollen Beifall des ALnahmeaus-
schusses gefunden, sowohl hinsichtlich der Bauausführung
als auch hinsichtlich des Besatzes , der durch Ramelsloher
erfolgt ist.

Am den NMaqktickn.
) s Wittmund . 27. Dezember. Seinen 90. Geburts,

tag feiert morgen der Zimmermeister Remmer Harderts
h-ief . in seltener Rüstigkeit. 61 Jahre ist er aktives Mit --
glied des Schlltzenvereins.



Gm Streit der Uationalliberaleit.
Die parteiamtliche Nationalliberale Korrespondenz

bringt eine Erklärung des gefchästsführenden Ausschusses

des Zentralvorstandes der nationalliberalsn Partei , in

der der Führer der pommerschen Nationalliberalen Geh.

Iustizrat Ludewig äbgeschüttelt wird . Herr Ludewig

batte in der Pommerschen RuMchau vom 1 . April 1912

dem Abgeordneten Schiffer den schweren Vorwurf ge¬

macht. dag er . obgleich von ihm die Wahl des Sozial¬

demokraten Scheidemann in das Präsidium des Reiche

tags befürwortet sei, kein Wort der Erklärung dafür ge-

fanden habe , das? nicht allein der linke Flügel der Partei

und vor allen Dingen ihr Führer Bassermann nicht für

diese Wahl verantwortlich zu machen seien . Es hat da¬

mals ein erregter Briefwechsel Mischen dem angegriffen

nen Abg, Oberverwaltungsgerichtsrat Schiffer und dem

Angreifer stattgefunden . auf den der von einer Krank¬

heit genesene Herr Ludewig im Dezemberheft des inzwi¬

schen in die Nationalliberale Rundschau umgewandelten
pommerschen Parteiorgans zurückgekommenwar . Aus

einem! der veröffentlichten SchifferschenBriefe geht her¬

vor , das? der Abg . Schiffer tatsächlich dahin gewirkt hat.

das? ein Sozialdemokrat gewählt werden sollte, wenn

auch ein Mitglied der Rechten im Präsidium sei . Schiffer

fügte dann hinzu , das? er dies getan habe gegen seine

eigene Meinung und Üeberzeugung , sondern nur im In¬

teresse der EinheitlichEeit der Abstimmung . In einge-

rveihten Parteikreisen war es übrigens längst bekannt,

das? Schiffer nicht nur dem Gedanken einer Wahl Schei¬

demanns zur Verhinderung eines Großblockpräsidiums
zugestimmt , sondern das? er auch eifrig unter seinen Par¬

teifreunden für die Wahl Scheidemanns agitiert hat.

Man erzählt sich , das? er von Bank zu Bank , von Partei¬

freund zu Parteifreund im Reichstage gegangen sei und

für die Wahl Scheidemanns gewirkt habe . Ludewig hat

nun angesichts der Tatsache , das? von einem Teil seiner

Parteifreunde Bassermann Vorwürfe gemacht wurden,
weil er der WM eines Sozialdemokraten in das Prä¬

sidium nicht entgegenyetreten sei , bedauert , das; der Abg.

Schiffer nicht die Tatsachen klargelegt habe , nicht den un¬

gerechtfertigten Angriffen auf Bassermann genügend
entgegengetreten sei und vor allen seine (Schiffers)
Rolle , die er bei der Wahl eines Sozialdemokraten ge¬

spielt habe , den Parteifreunden gegenüber nicht deutlich

genug habe erkennen lassen. Der Iustizrat Ludewig
hatte damit nur das zum Ausdruck gebracht, was ein

großer Teil der Nationalliberalen denkt, darum erscheint

es erstaunlich , wenn es in der obenerwähnten Abschütte-

lung des Iustizrats Ludewig heisch, das? der geschäfts-
führende Ausschuß der Partei entschieden die „sachlich

völlig ungerechtfertigten und längst widerlegten An¬

griffe" gegen den Abg . Schiffer verurteile . Weiter heisch

es in der parteiamtlichen Erklärung , das? der Part -ei-

ausschus ? aufs schärfste die in den Ludewigschen Ver¬

öffentlichungen enthaltenen Angriffe gegen den Abg.

Vassermann verurteile . Auch das erscheint uns dem

Iustizrat Ludewig gegenüber ungerecht, dessen Treue zur
Nationalliberalen Partei und Bassermann ohne Zweifel

erwiesen ist . Die gegen Bassermann gerichteten Worte

waren weniger ein Angriff , als der Ausdruck des Be¬

dauerns . das? Vassermann sich nicht bet den Vorgängen
im Frühjahr klar auf die Seite seiner wirklichen Freunde

gestellt habe , um entschiedener gegen sene Leute vorzu¬

gehen , die Vassermann den Vorsitz in der Partei und der

Partei selbst das Dasein außerordentlich erschweren.
Es ist verständlich , wenn die naitionalliberalen

Pommern die Vorwürfe nicht auf sich sitzen lassen woll¬

ten : sie haben nun ihrerseits eine Antwort erlassen , in

der es heißt , daß der geschäftsführende Ausschuß der

Partei nicht als unparteiischer Richter anerkannt wer¬
den könne, da der Abg . Schiffer ihm selber angehöre.
Weiter wird das Bedauern darüber ausgedrückt, daß

der geschäftsführende Ausschuß durch Hervorkehrung der

persönlichen Streitigkeiten die bestehenden sachlichen Un¬

terschiede in der Partei zu verschleiern suche. Zu dem

Vorwurf des Angriffes auf Vassermann erklärt der

Landesausschuß der nationalliberalen Partei , das? ihr

ganzes Vorgehen getragen sei von dem ehrlichen Willen,
die nach ihrer Ansicht gefährdete Politik Vasssrmanns
und seine Stellung als Führer der Partei zu stützen . Die

Erklärung schließt : „Die schwerste Stunde der national-

liberalen Partei hat geschlagen!. Die tiefgehenden sach¬

lichen Gegensätzedrängen zur Entscheidung. Ob bedeu¬

tungsloses Anhängsel der konservativen Partei oder mit¬

bestimmender Teil im deutschenLiberalismus , das ist die

Frage , die setzt entschieden werden Muß. Aber nicht

vE .geschäftsführenden Ausschuß oder vom Zentralvor-

stande , sondern einzig und allein vom allgemeinen Ver¬

tretertage der gesamten nationalliberalenPartei Deutsch
lands . auf dessen schleunige Einberufung mir mit aller

Kraft hinarbeiten werden .
"

Darauf weiß die Nationalliberale Korrespondenz
nur zu antworten:

„Wir sind ermächtigt , festzustellen, daß von tiefen

fachlichen Gegensätzen, die auf eine Entscheidung drän-

! gen , der Parteileitung und weiten Kreisen der Partei

nicht das mindeste bekannt ist.
"

versWÄMg des IiMrtsWW» üimiiis
MMIM zu Hchmkichm.

*) Die Wer im Bunsschen Gasthofe abgehaltene
zahlreich besuchte Versammlung wurde um 4 .15 Uhr

Lurch den Vorsitzenden Herrn Gemeindevorsteher H.
Gerdes , Friedrich -Augustengroden . eröffnet : er teilt mit.

daß auf die in der letzten Versammlung an die Land¬

wirtschaftskammer gestellten Anträge folgendes Schrei¬
ben eingegangen ist : „Auf Ihre Eingabe teilen wir

Ihnen mit , daß die beiden Anträge betreffend ordnungs¬
mäßige Lieferung von Futtermitteln in der nächsten
Vorstandssitzung im Dezember zur Verhandlung kommen
werden .

" — Der anwesende Assistent der Landwirt-
schaftskammer Herr H . Schuster teilt mit . daß darüber
verhandelt , jedoch nicht viel zu erreichen sei . Bis zu
6 Prozent dürfe an Beimischungen, Schmutz usw. . in den

Futtermitteln enthalten sein, jedoch nicht mehr : er

empfiehlt den Landwirten , bei grüneren Empfängen von

Futtermitteln unbedingt Proben an die Versuchs- und

Kontrollstation ein .zusenden. — Herr E . Focken , Oster¬
groden . fragt an . ob es nicht möglich sei . die Futtermittel
unter den Schutz des Nahrungsmittelgesetzes zu stellen
da -alsdann doch- betrügerische Manipulationen bestraft
werden könnten . Herr Schuster erklärt , daß das leider

nicht angängig sei . der beste und einzige Schutz ist wohl
die chemische Untersuchung durch die Kontrollstat ion.

Alsdann wird ! nach der Tagesordnung wie folgt
verhandelt:

1 . Aufnahme neuer Mitglieder . Es hatten sich

folgende Herren zur Aufnahme in den landwirtschaft¬
lichen Verein Wangerland und in den Ieverländischen
Herdbuchverein gemeldet : 1 . Johann Peters , Hafen bei

Horumersiel : 2 . Fr . Taddicken. Klein -Wichtens : 3 . Heike
Martens , Middoge : 4 . und 5 . Gebrüder Conerus . Woll¬

huse : 6 . Hinrich Ianßen , Schillig : 7 . Enke Eiters . Horu¬
mersiel : 8 . Johann Hüls , Klein -Weinberg : 9 . G.

Schmidt . Minser -Osteraltendeich, und 10. Johann Ger¬
ten , Kuperstede . Dieselben wurden einstimmig ausge¬
nommen . — Es meldeten sich ab wogen Aufgabe der

Landwirtschaft : 1 . Reinhard Haschen . Friederiksnsiel,
und 2 . Johann Gerten senr. . Kuperstede.

2 . Wahl von drei Mitgliedern zum Vereinsausschuß
des Ieverländischen Herd-buchvereins . Der Vorsitzende
teilt mit , daß er die in der letzten Versammlung aus ihn
gefallene Wahl wegen hohen Alters und vieler Arbeiten

ablehnen müsse . Die Wahl erfolgte durch Stimmzettel.
Es wurden 64 Stimmzettel , darunter 1 unbeschriebener,
abgegeben. Es erhielten folgende Herren Stimmen:

Fritz Gerten , St . Joostergroden , 47 . Hinrich Harms . Rit¬

tershausen . 47. Friedrich Peters . Neufriederikengroden.
46 , Heinrich Ianßen . Gammens . 16, Friedrich Köster.
Carlseck, 16, und Brunhard Vruhnken , Middods , 14.

Die zuerst genannten drei Herren sind somit gewählt.
3 . Vortrag : Fleischteuerung und Schlachtviehliefe¬

rung an die Städte auf Grund von Lieferungsverträgen
auf die Dauer von 6 Jahren . Referent : Herr Assistent
Schuster. Oldenburg , Der Referent führte etwa folgen¬
des aus : Es besteht seit Monaten eine Fleischteuerung,
sedoch keine Fleischnot. Ein Mißverhältnis ist vorhan¬
den zwischen den Vieheinkaufspreifen an den Produk¬
tionsstätten einerseits und den Fleischberkaufspreisen bei

den Verbrauchsstellen andererseits , wie es durch den in

ungerechtfertigt hohem Maße auf jenem Wege sich Lreit-

MachendenZwischenhandel und die höheren Unkosten im

Fleischergewerbe. die strengeren hygienischen Vorschriften
der Städte , sowie nicht zuletzt durch die größeren An¬

sprüche der Verbraucher an Qualität , „Aufmachung'"

und Zustellung des Fleisches bedingt wird . Um so emp¬
findlicher mußten sich unter solchen Umständen die gro¬
ßen Schäden und Rückschläge geltend machen, welche das

Dürrejahr 1911 und der verheerende Seuchenzug 1910

bis 1912 mit naturgemäßer Notwendigkeit für unsere
deutsche Viehproduktion - im Gefolge hatten . Denn wäh¬
rend die Dürre des Sommers 1911 infolge direkter Miß¬
ernten an Futtergewächsen und Hackfrüchten für weite
Gebiete die Durchwinterung oder Vermehrung der vor¬

handenen Viehbestände häufig ganz unmöglich oder

völlig unrentabel machte, wirkte gleichzeitig' die bis in

die jüngste Zeit mit äußerster Hartnäckigkeit fast ganz
Deutschland heimsuchende Seuche äußerst lähmend auf
die Aufzucht und ' Mast , gerade in den Hauptzuchtgebie¬
ten, speziell denen des Niederungsviehs . Daß ange¬
sichts derartig abnormer Heimsuchungen innerhalb
zweier Jahre die deutsche Landwirtschaft dennoch in der

Lage war . das Eintreten einer wirklichen Fleischnot zu
verhindern , muß ihr die Anerkennung eines jeden vor¬

urteilsfreien Volkswirts sichern , während die unleug¬
bare . in höchstem Grade unerwünscht^ Fleischteuerung
Mchs anderes als die notwendige Folge der starken Nach
frage bei dem geringeren Angebot anzusehen, somit le¬

diglich eine vorübergehende Erscheinung ist. Von dieser
Üeberzeugung und ihren nächsten Konsequenzen vermoch¬
ten auch die mit allen nur möglichen Mitteln aufge¬
botenen Angriffe der aus früheren Jahren , wenn es

galt , die Leistungsfähigkeit . Existenz- und Gleichberech¬
tigung der deutschen Landwirtschaft abM -streiten , genü¬
gend bekannten Kreise die betr . Regierunqskreise erfreu¬
licherweise nicht .abzubringen , und sie erachteten ferner
auch die derzeitigen Verhältnisse nicht für geeignet,
ihren Glauben an die Möglichkeit einer ausschließlichen
Versorgung des deutschen Marktes mit deutschem Vieh

zu erschüttern . In letzterer Erwägung mußten daher
Maßnahmen vermieden werden, welche dieses Ziel ernst¬
lich gefährden könnten , das zu erreichen nicht nur im In¬

teresse unserer Landwirtschaft , sondern auch im Interesse
unserer wirtschaftlichen Kriegsbereitschaft unser unaus¬
gesetztes Streben sein muß . Die zugestandenen Erleich¬
terungen der Vieh- und Fleischeinfuhr erstrecken sich in¬

folgedessenweniger auf die Erweiterung der Zufuhr von

lebendem Vieh als vielmehr auf die Oeffnung der
zen für frisches Fleisch. Daß freilich die Grenzsperre
Lebendvieh gegenüber noch verseuchten Ländern jjh
Haupt aufgehoben werden konnte, bedeutet eine neue
fährdung der heimischen Viehbestände , die man nach
Erfahrungen -der letzten Zeit kaum hätte erwarten soll,
So anerkennenswert und unbestreitbar die Pslichj,
verbündeten Regierungen für die Sicherstellung
Fleischversorgung der deutschen Bevölkerung ist , st
heben sich gegen jene Maßnahmen auch nach der G
ellen Erklärung -des Deutschen Landwirtschastsrats §
22 . Oktober d . I . doch die schwersten Bedenken, da
geeignet erscheinen, nicht nur den für die Gesundest
tung des deutschen Viehbestandes notwendigen Schuh
gen die Ginschleppung von Viehseuchen, sondern «
die durch das Fleischbeschaugesetz den Verbrauchern-
währte sanitäre Sicherung abzuschwächen . Die bei !
deutschen Viehzüchtern und namentlich den kleinbä»
lichen Viehmästern durch sene Maßnahmen hervoi
rufene stärke Beunruhigung über die Erhaltung des l
herigen ! Schutzes ihres Viehbestandes beeinträchtigt
heimische Fleifchversorgung in weit stärkerem Maße,
sie durch die Begünstigung ausländischer Vieh- ,
Fleischeinfuhr gefördert werden könnte. Ungeachtet
bereits vorübergehend und beschränkt, u . a . nur qst
Städten , zugestandenen Einfuhr frischen Randfleh
außer aus Belgien , auch aus dem -europäischen RrG
Serbien . Bulgarien , sowie frischen Schweinefleisches
Belgien , Rußland , Serbien , Rumänien wiederhole»
die Vorschläge für die Einfuhr amerikanischen Gei»
fleisches -als dem gegebenen , unbedingten Ersatz«
Wohl ist die Einfuhr gefrorenen Fleisches aus ii
seeischen Ländern bereits zulässig, bei den derzeit
seuchenpolizeilichenVorschriften sedoch sehr schwierig
daher nicht hinreichend gewinnbringend . Denn
8 12 des Fleischbeschaugesetzes darf frisches Fleisch
Zollinland nur in ganzen Tierkörpern . die Lei A

vieh , ausschließlichKälbern , und bei Schweinen in s
ten zerlegt sein können, eingeführt werden , und- «
dem müssen die hauptsächlichsten inneren Organe
in natürlichem Zusammenhänge ! mit den Tierkö,
verbunden sein . Die Aushebung bezw. Aenderunz
8 12 wird daher vielfach dringend verlangt mit Sei

gründung . daß die Lieferung jenes Nahrungs»
seitens Argentiniens und Australiens äußerst billi;
dabei ohne Schädigung unserer landwirtschaftlich«
teressen erfolgen könnte . Ob überhaupt sich de!

schmück der Konsumenten an jenes Fleisch, das l

rungsgemäß sich nicht zum Kochen eignet , sondern«
gebratenem Zustande unter Verwendung möglichst
ser Zutaten genießbar und einigermaßen schmacW
gewöhnen wird , muß als wenig wahrscheinlichbezt
werden , u . a . schon insofern , als gerade die letzten A

neuerdings bewiesen haben , wie hohe Ansprüche!
die breite Masse der Verbraucher selbst in Zeiten !

„Fleischnot" an die Qualität des Fleisches stellt
doch jüngst zur großen Enttäuschung der betr.
n-alen Verwaltungen in mehreren Städten mit de

satz dänischen und russischen Fleisches! und der Ve«

tung „billiger Fleischtage" Erfahrungen gemach
den , die wenig ermutigend und keinesfalls V
waren , das Vorhandensein einer tatsächlichen
bezw. die Gefahr der vielgenannten ! „UnterernA

zu beweisen. Mit Rücksicht auf die vielfach
Beurteilung der Gefrierfleischfrage sei Das Wese»!

jener Ergebnisse , wie sie in der Schweiz erzielt »-

Schweizerischen Archiv für Tierheilkunde veröst

sind, Wiedergegeben. zuMal die dortigen
einen Vergleich mit den hiesigen viel eher zulasle
die besonderen , stets als Vorbild genannten
Die betreffenden Ausführungen des- Tierarzt«
Schellenberg . Zürich , bedeuten gleichzeitig ein

ständiges Urteil über das Gefrierfleisch. Dr . §

berg hatte große Mengen des in die- Schweiz seit
1910 eingeführt -en Gefrierfleisches auf feinen
seinen Unwert zu prüfen und dabei die Gelea
nutzt , eingehende wissenschaftliche UntersuKu
über anzustellen , ob und welche Veränderung
den Gestierprozeß am Fleische überhaupt entsteh
dann , ob und welche Veränderungen das EefÄ
erleidet von dem Augenblicke an . in dem es in i

del kommt, bis zu dem Zeitpunkte , in dem es«
wird . Durch diese eingehenden Untersuchungen
er Nachweisen , daß die Veränderungen , die das

durch das Gefrierenlassen erleidet , durchaus nM

heblich sind. Zwischenden Muskelfasern bilden!
den Austritt von Zellfaft aus den Fasern seÜ

Zwischenräume , in denen der Zellsaft zu Eis-g

verschiedener Größe erstarrt . Durch die Aus!'

die diese SaftMcken durch das Gefrieren des
fahren , wird die Mehrzahl der Zellhüllen dis'

sprengt . Kommt es nun zum Austauen , so,ck
Fleifchsast nicht in die Muskelfasern zurück . D?

wird aus dem Fleische ausgepreßt . Das geht >

daß die Fleischviertel tropfen . Der austretende
fast enthält aber -gerade die Bestandteile , die ds

",
gen Geschmack frischen Fleisches ausmachen. E

anorganischen Fleischsalze, die Muskel - und -

stoffe und gelöste Eiweißstoffe. Dadurch erkliü

„strohige" Geschmack des Gefrierfleisches. !

Aufbewahren nimmt ferner das Fett -einen
unangenehmen , ranzigen Geschmack an . und

geht auch der Geschmack des Berpackumsrna" ,
Musselingewebe
das Iutegeschmack.

auf das Fleisch über . , .
Bedenkt man noch , daß



EgLtauto Fleisch außerordLUtlich schnell der Fäulnis
anheAnfällt. so ist es verständlich, daß das Schweizer
Publikum sich für das amerikanische und australische Ge¬

frierfleisch nicht hat beqeistern können. Erkuirdiqte man

sich bei den Verkäufern nach den Ursachen des schlechten
Waches , so erhielt man stets die Antwort , dach der

WidriM Beigeschmack oder das Herausfließen des Fleisch-

chstes . die geschmacklose Luppe , die trockene , strohige
Ueischheschllffenheitund der im Verhältnis zur Quali¬

tät hohe Preis für eine weitere Verwendung im Haus¬

halte nicht günstig sei. Im eigenen Haushalte ange

stellte objektive Versuche konnten diese Angaben bestatt-

NU . Wer einmal die Zersechungsstoffe im Gefrierfleisch
gekostet hat . kaust nicht wieder : namentlich der Arbeiter-

stand ist vom Verbrauch des Gefrierfleisches abaeaanaen
und wählt lieber die billigeren frischen Fleischsorten.
Die Mechgermeister geben an . dach am wenigsten die

mteren Klassen Abnehmer des Gefrierfleisches sind , viel¬

mehr sind dies der Mittelstand . Kostgebereien und Wirt¬

schaften . Ein zu der Frage abgegebenes Gutachten des

schweizerischen Eerverbevereins lautet : „Der minimale,
mit dem Gefrierfleisch verbundene Vorteil kommt nicht,
Wie vorausgesetzt wurde , den Arbeiterfamilien zu . denn
die Organe , die sich mii dem Vertrieb jenes Fleisches zu
befassen haben , sind in der Lage . n -ackMweisen, dach der

grösste Teil desselben von Anstalten , Kostgebereien oder

sonst grosien Betrieben konsumiert wird . Eine Bekannt¬

gabe jener Verbrauchsstellen , daß sie ihren Gästen Ge¬

frierfleisch vorsetzen , soll nirgends erfolgt sein , auch ist
kein Preisunterschied gemacht worden , und somit ist der

ganze Verdienst in die Taschen des Wirts oder Kost¬
gebers geflossen , während der Konsument der Geprellte
blieb. Darin ist aber eine schwere Täuschung zu er¬
blicken, da Gefrierfleisch nicht nur minderwertig ist , son¬
dern auch nicht entfernt die gleichen hygienischen Ga¬
rantien wie das im Inlande geschlachtete Fleisch bietet.
Darnach sind die in die Gefrierfleisch-Einfuhr gesetzten
Erwartungen für den Verbraucher als wenig aussichts¬
reich zu bezeichnen, für den Fleischproduzenten aber be¬
deutet jene außerdem ' ein ebenso gewagtes wie unge¬
rechtfertigtes Experiment . Denn eine dauernde Er¬
leichterung der Einfuhr amerik . Gefrierfleisches — und
um eine solche könnte es sich in Anbetracht der erforder¬
lichen kostspieligen Anlagen nur handeln — würde der
heimischen Viehproduktion die Grundbedingungen für
ihre weiters Entfaltung rauben , ganz abgesehen davon,
daß sich das Großkapital fener großzügigen Massenein¬
fuhr beinächtigen würde , und müßte die Preisgestaltung
für die Zukunft also nahezu unbestimmbar sein. Wie
wenig ermutigend aber auch die englischen Verhältnisse
sind, geht u . a . auch aus den jüngsten! Ausführungen des
Herrn Reichskanzlers hervor , wonach der dortige starke
Gefrierfleischkonsum den entschiedenen Rückgang der
Vieh - , speziell der Schweinehaltung bewirkte . Die wei¬
tere Vermehrung gerade dieser, für die kleinen und klein¬
sten Betriebe unseres Vaterlandes besonders- geeigneten
und geradezu unentbehrlichen Art der Fleischproduktion
ist aber vor allem nicht nur zu fördern , sondern auch in
wirksamster Weise sicherzustellen gegenüber der Gefahr
der ausländischen Konkurrenz und der Seucheneinschlep-
pung . In dieser Erwägung hat denn auch der deutsche
Landwirtschaftsrat jüngst die Erwartung ausgesprochen,
die Regierung möge eine bestimmte Erklärung ab¬
geben . daß „eine Preisgabe der Abschwächung des 8 12
des Fleischbeschaugesetzes zugunsten der Einfuhr über¬
seeischen Gefrierfleisches niemals erfolgt," um auf diese
Weise der Gefahr einer weiteren Beunruhigung der
deutschen Viehzüchter zu begegnen.

So sehr begreiflich die Forderung „billiges Fleisch"
vom Standpunkte des reinen Konsums ist , io wenig
Verständnis für die von der Industrie so sehr verschie¬
dene Eigenart des landwirtschaftlichen Gewerbes verrät
der ungestüme Ruf nach sofortiger Schaffung großer
Fleischmengen . Wie sehr der letzte - Erfolg jeder land¬
wirtschaftlichen Produktion von Naturgewalten , speziell
von Witterungsverhältnissen abhängig ist . müßten ge¬
rade die beiden letzten Ernten und Seuchenjahre selbst
dem - Fernstehendsten deutlich genug bewiesen haben.

Wenn die Regierung trotzdem jenen Forderungen
nach vermehrter Fleisch- und Vieheinfuhr , unter der un¬
vermeidlichen Preisgabe Des vollen Schutzes der heimi¬
schen Produktion . Rechnung getragen hat . so kann es sich
hierbei doch zweifellos nur um Erleichterungen für kür¬
zere Zeit handeln , schon deshalb , weil eben auch die Ver¬
anlassung für dieselben, die Nachwirkungen fener schwe¬
ren Heimsuchungen der deutschen- Flsischprod-uktion' —
für Sachverständige und Vorurteilsfreie - wenigstens —

lediglich eine vorübergehende Erscheinung ist. Be¬
grüßenswerter und weit erfolgversprechender sind von
den verschiedenen anderen Maßnahmen zur Sicherstel¬
lung unserer Fleischversorgung: die Schließung ! fester
FleischliefeMMsverträge zwischen den- Landwirten und
den Stadtverwaltungen , wie sie u . a . bereits seit kurzem
in Hannover und Pommern angeregt sind und auch sei¬
tens der Landwirtschaftskammer für das Herzogtum
Oldenburg zur Zeit vorbereitet werden . Damit haben
die besonderen Maßnahmen gegen die Fleischteuerung
innerhalb des an und für sich schon für die- deutsche Vieh-
produktion berufenen und bedeutsamen Herzogtums be¬
reits greifbare Form angenommen -. Doch auch die zwei¬
tellos großzügigsteund weitblickendstealler Maßnahmen,
dre fernere , weit wirksamer als bisher zu fördernde
rnnere Kolonisation und die ausgedehnte Kultivierung
der deutschen Moor - und OedläNdereien . bedeutet für
das Herzogtum nur eine Fortsetzung einer längst segens¬

reich und erfolgreich wirkenden Tätigkeit auf dem be¬
schnittenen Wege , der durch die Tatsache, daß einige
E -eestbezirke den höchsten Kaliverbrauch pro Hektar ganz
Deutschlands aufweisen und Gründüngung in großem
Maßstabe angewendet wird , deutlich gekennzeichnet
wird . Beide , die oldenburgische Marsch und nicht min¬
der die Geest, sind somit vor allem in der Lage und ver¬
pflichtet. alles aufzubieten , wenn es nunmehr gilt , zu
beweisen, daß die deutsche Landwirtschaft nicht- nur die
BLöglichkeit . sondern auch den Willen hat , den bereits
bis zu 96 Prozent gedeckten einheimischen Flsischbedarf
vollends- ganz zu liefern . Möchten sich alle Landwirte
des Herzogtums , feder an seinem Teile , dieser schönen
nationalen , aber ebenso ernsten- Pflicht in gegenwär¬
tiger Zeit besonders erinnern und damit zur Verwirk¬
lichung des im Interesse der deutschen Bevölkerung in
ihrer Gesamtheit liegenden erstrebenswerten - Endzieles
beitragen : Dem deutschen Volke deutsches Fleisch!

Es waren Tabellen über den Fleischverbrauch, Vieh¬
bestand und die Fleischgattung im Saale ausgehängt
und wurden vom Referenten eingehend erläutert.

Am Schluß seiner Ausführungen bat der Referent
die Landwirte , doch kräftig die Bestrebungen - der Latzd-
Wirtschaftskammer durch Lieferung vieler Schweine zu
unterstützen.

Hieran schloß sich eine kurze Besprechung. Dem
Assistenten der Landwirtschaftskammer , Herrn Schuster,
wurde Mr den hochinteressanten Vortrag durch den Vor¬
sitzenden der Dank der Versammlung abgestartet.

Literatur.
Paul Verlaine . Nachdichtung e nvonHans

Reinhold Koegel. Eroßoktao . Preis broschiert
60 Pfennige . — Paul Verlaine — wer kennt ihn nicht,
den „pauvre Lelian "

, der — ein zweiter Franaois
Villon — ein unstätes Aberteurerleben führte und im
Greifenhospiz zu Paris endete , der trotz seiner Verirrun¬
gen und- Laster ein warmfühlendes Herz- und eine zart¬
gestimmte Seele besaß und aus dieser heraus Lieder voll
des süßesten Wohllauts dichtete, wie kaum iemand in
Frankreich vor ihm ! Zuerst in seiner Bedeutung von
wenigen erkannt , dann zum „prince des poet-es" gekürt,
setzt in seinen- Werken über ganz Europa und darüber
hinaus verbreitet , hat er nach seinem Tode i . I . 1896
diefenige Anerkennung gefunden , die einem wirklichen
Dichter -schon im Leben zukommt. Seine „Oeuvres com-
pletes " (Paris , 6 Bde . j sind wiederholt erschienen, in 16
Sprachen auszugsweise übersetzt: auch an deutschen
Uebertragungen aus den berufensten- Federn mangelt - es
nicht : von Richard Dehmel , Otto Hauser . Friedrich von
Oppeln -Bronikowski , Richard Schaukal , Stefan Zweig
und vielen andern — allerdings ' nur bruchstückweise -.
Die 32 „Nachdichtungen" von Hans Reinhold Koegel.
schon vor vielen Jahren vollendet , aber - bisher noch nicht
veröffentlicht , wollen- jenen keine Konkurrenz machen,
-sondern beanspruchen- nur , zum Verständnisse des Dich¬
ters mit beitragen zu dürfen . Der Verfasser wählte die
freie Form von Nachdichtungen, weil eine wörtliche
Uebertragung Verlaines ins Deutsche den gleichen un¬
überwindbaren Schwierigkeiten und Gefahren begegnet,
die etwa eine Uebersetzung ins Französischevon- Liedern
Eoethes . Lenaus oder Heines zu haben pflegt . Wieweit
ihm das gelungen ist , möge eine gerechte Kritik ab¬
wägen!

Spielvlan des GroßherzsglichenTheaters in Oldenburg.

Sonntag . 29. Dezember : Auße Arbonement zu gewöhnt.
Preisen . Freiplätze haben keine Gültigkeit . Der
liebe- Augustm . Operette in 3 Akten von Bernauer
und Weli -sch. Musik von L . Fall . -Anfang 6 Uhr.

Montag . 36 . Dezember : Außer Ab . zu halben Preisen.
Fr -eiplätze haben keine Gültigkeit . Zum letzten
Male : Der große und der kleine Klaus . Märchen¬
spiel in 7 Bildern von G . v . Geyer st am . Deutsch von
G . Klett . Musik von A . Hallen . Anfang 4 Uhr.

Mittwoch . 1 . Januar 1913 : 49 . Vorst , im Ab . Frei¬
plätze haben keine Gültigkeit . Uraufführung : Wol¬
kenbummler . Posse mit Gesang in 3 Akten von
Herrn . Stein . Musik von Karl Krüger . Anfang
7 Uhr.

Freitag . 3 . Januar : 60. Vorstellung im Ab . Freiplätze
haben keine Gültigkeit . Erstes Gastspiel des Frl.
Grete Egenolf und des Herrn - Rudolf Lettinger.
Madame Sans -Gene . Lustspiel in 4 Akten von V.
Sardou . Catherine . Frl . Egenolf . Napoleon , Herr
Lettinger . Anfang 7 .30 Uhr.

Sonnabend , 4 . Januar : 6 . Vorst , im Ab . für Auswärtige.
Gastspiel des Frl . E . Egenolf und des Herrn R . Let¬
tinger . Madame Sans -Gene . Anfang 4 Uhr.

Sonntag . 5 . Januar : 61. Vorst , im Ab . Freiplätzs Haben
keine Gültigkeit . Letztes Eastsp. des Frl . E . Egenolf
und - des Herrn R . Lettinger , Madame Sans -Gene.
Anfang 7 Uhr.

Unberechtigter Nachdruck verboten.

MmiirMii W mPm Age im mms.
Auf Erund der Depeschen des Reichs-Wetter-Dienstes

30 . Dezember : Abwechselnd, milde , lebhafte Winde.
31. Dezember : Bewölkt , teils heiter , kühler, windig.
1 . Januar 1913 : Meist bedeckt , teils heiter , feuchtkalt.

HaudeLsLeiL.
Berlin, 27. Dezember . sAmtliche Preisfeststellung Zer

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kaffe-s

o. Schluß 12.15 1 .15 Schluß
Weizen Dezember

Mai
206,25
209,- 0 20-150

207 .50
209.50

2V8,VS
209,25

Roggen Dezember
Mai

173,50
173 50

174,00
174,00

175.00
174 .00

175,25
174,06

Safer Dezember
Mai

172 .60
173 / S

172.25
173 .25

172,75
173 .00

172,72

Mais Dezember
Mai

—,— — ,— — ,— — ,—

Rüböl Dezember
Mai

66 5̂0
63.40

— ,— 66 SO
83,40

66,
'5V

63,40

Fahrplimr.
(Gültig vom 1 . Oktober 1912 bis 30. April 1913.)

Von Jever noch Wilhelmshaven.
I . ab 5 .21" 6 .64 8 .41 9 .28 12. 17 3 .26 7 .31 9 .24 10 .26»
W . an 6 .23 6 .54 9.29 10.28 1 .03 4 .25 8 .30 - 10.22 11 .22

" Werktags . - Sonn - und Festtags auch 8.26.
» Sonn - und Festtags.

Werktags : Jever ab 7 .21 , Sande an 7 .42,
Wilhelmshaven an 8 .08 abends.

Sonn - und Festtags , nicht am 25. Dezember u»V
23 . März : Jever ab 9 . 18 , Wilhelmshaven an 10.07 ab.

Von Wilhelmshaven nach Jever.
W . ab 7 .01 8 .48 12.34" 4 .02 6 .06» 8 . 18 11 .10
I . an 7 .53 9 .50 1 .30 5 .03 7 .00 9 .17 12. 12

" Sonn - und Festtags auch 12 .40.
» Werktags.

Werktags : Sande ab 7 .63, Jever an 8 .23 morg.
Sande ab 8 .69, Jever an 8 .20 abends.

Von Jever nach Wittmund.
Jever ab 7 .10" 7 .56 10.00 1 .38 6 .12 7 . 12- 9 .22

Wittmund an 7 .27 8 .13 10.17 1 .65 6 .29 7 .29 9 .39
i Werktags vom 7 . Oktober bis 30 . April , nicht

vom 23. Dez. bis 2 . Jan . und vom 16. bis 26 . März.
- Nur am Werktage vor einem Sonn - oder Festtage.

Von Wittmund nach Jever.
Wittmund ab 7 .34 ' 9 .03 11 .56 3 .04 6 .52 8 .45 - 8 .55
Jever an 7 .51 9 .20 12.12 3 .21 7 .09 9,02 9 .12

" Werktags vom 7 . Oktober bis 30. April , nicht
vom 23 . Dez. bis 2 . Jan . und vom 16. bis 25. März.

- sonn - und Festtags , fällt am 25 . Dezember und
23 . März aus.

Von Jever « ach Carolinenfiel.
Jever ab 8 .25 9.58 1 .40 5 . 10 9.23
Carolinensiel an 9 .06 10.39 2 .21 5 .51 10.64

Werktags : Jever ab 7 .53 morgens (Zug befördert
Personen nach Hohenkirchen und Carolinensiel ) .

Von Carolinenstel nach Jever.
Carolinensiel ab 7 .05" 8 .33 11.23 2 .36 6 .30 8 .2S
Jever an 7 .45 9 . 16 12.04 3 .17 7 .11 9 .01

- Werktags.
Von Jever nach Bremen.

Jever ab 6 .21' 5 .54 9 .28 12 .17 3 .26 7 .31 9 .21
Oldb . an 6 .53 7 .50 11.09 2 .04 5 .15 9 .20 10.48
Oldb . ab 7 .00 8 .04 11.27 2 .21 :2 .30 5 .28:6.08 9 .35 10.56
Vrem . an 7 .52 9 .21 12.26 3 .16:3 .55 6 .21:7 .28 10.54 11 .44

" Jever - Sande nur Werktags.
Bon Bremen nach Jever.

Bremen ab 6 .00 6 .23 10.08 1 .12 5 .05 6 .15 8 .32
Oldenb . an 6 .50 7 .41 11.10 2.39 6 .25 7.06 9.52
Oldenb . ab 7 .02 7 .59 11 . 28 3 .06 7 .21 7 . 10 10.08
Jever an 8 .23' 9 .60 1 .30 5 .03 9 . 17 8 .20 - 12.12

- Werktags.
Von Jever nach Nenenbnrg Ocholt.

Jever- ab 5 .54 9 .28 12.17 3 .26 7 .31
Sande ab 6 .38 10.06 12.55 4 .05 6 . 17 8 . 11
Ellenserdamm ab 6 .55 10.20 1 .09 6 .28 8 .26
Bockhorn an 7 .08 10.33 1 .22 6 .41 8 .39
Vockhorn ab 7 .10" 9 .24 10.40 1 .28 6 .46 8 .47
Zetel an 7 .28" 9 .32 10.48 1 .36 6.54 8.55
Neuenburg an 7 .46" 9 .43 10.57 1 .46 7 .03 9 .05
Bockhom ab 7 . 12 10. 36 1 .32- 6 .45 —

Westerstede an 7 .42 11 .16 2 .06 7 .20 —
Ocholt an 8 .30 11 .42 — 7.42 —

1Ach w, nicht am, 26. Dezember und 24. März.
- Werktags.

Bo» Ocholt-Nenenburg nach Jever.
Ocholt ab - 7 .25 - 1 .33 —- 8 .42
Westerstedeab - 7 . 17 - — 2 .06 7 .20" 9.—
Bockhorn an - 8 .29 — 2 .48 7 .53" 9 .35
Neuenburg ab 5 .09" 8 .04 11 .35 2 .28 7 .25 9 . 18»
Zetel ab 5 .20" 8 .19 11 .56 2 .39 7 .39 9 .29»
Bockhorn an 5.27" 8 .28 12 .05 2 .46 7 .48 9.36»
Bockhorn ab 5 .30" 8 .36 12.12 2 .52 7 .55 9.47»
Ellenserd . ab 5 .47" 9 .01 12.32 3 .09 8 .24 10.04»
Sande ab 7 .24 9 .19 l .— 4 .31 8 .47 11 .40
Jever an 7 .53 9 .50 1 .30 5 .03 9 .17 12.12

- Werktags . - Sonn - und Festtags.

Dampferverbindg . Wilhelmshaven -Eckwarderhörne.
Wilhelmshaven ab 6 .30 10.00 2 .00 5 .05
Eckwarderhörne an 7 .00 10.30 2 .30 5 .35
Eckwarderhörne ab 8 .40 12 .05 3 . 15 6 .45
Wilhelmshaven an 9 . 15 12.40 3 .45 7 .15

Hierzu die Nnterhaltrrngs Beilage.



KemWe AkM».
Leckils einer «ller-

beßen GmlaMfttlle.
Stollhamm . Die Erben des

Hausmanns Carl Ouken zu
Stollh -Ahndeich wollen ihre
daselbst direkt an der Chaussee
belegene

mit 31,3050 di » Ländereien
mit Antritt zum nächsten Mai
Verkaufen.

Die Hofstelle ist eine der
besten in hiesiger Gegend , die
Gebäude sind ganz neu , die
Ländereien , beim Hause be¬
legen , sind sämtlich allerbester
Bonität und vorzügliche Wei¬
den , das Land eignet sich aber
auch sehr gut als Pflugland«
Die Stelle kommt im ganzen
und auch getrennt zum Auf¬
satz , namentlich kommen zwei
Hämme , am Sieltief belegen,
groß 6,2200 Hektar , getrennt
zum Aufsatz Hypotheken kön¬
nen übernommen werden.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf

Freitag
den 3 . Januar 1913

nachm . 5 Uhr
in Harms Gasthause zu Stoll¬
hamm.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

Franz Harms,
Auktionator.

Prim ZWd-
iiiiii Weidesut i. t) .,

308 Morg , groß , zur Hälfte
beste Wiesen u Weiden , Rest
Acker , sehr gut u . kleefähig,
nebst massiven Gebäunden
sowie wertv , leb . u . toten In¬
ventar , als 4 Pferde , 3 Fohlen,
6V St . Hornv . , 8V Schweine rc,,
für 135000 Mk . bei 40090 Mk
Anzahl , zu verkaufen . Rest¬
kaufgelder fest.

Näheres
Aug . Jensen.

Neu münster i . H.
Eine junge , schwere, hochtra¬

gende Kuh zu verkaufen.
Beruh . Jhnken.

Seng warden.

2 junge , hochtragende Kühe
mit bestem Euter zu verkaufen.

Jever , Mühlenstr . H . Hayungs.

Ein gutes , hochtragendes
Beest zu verkaufen.

Rüstersiel . F Frerichs.
K 4 Wochen alte Ferkel zu ver¬
kaufen.

Kl .-Moorwarfen . I - Eden.

2 Wurf beste 5 Wochen alte
Ferkel hat abzugeben

Th Thomßen.
Fedderward ergroden-

Habe 6 Wochen alte Ferkel
zu verkaufen.

A . Martens Wwe.
Roffhausen.

Gmze n. Hilde Tlljnieiiie
gebe preiswert ab.

Julius Levy.
Jever , Schlofferstratze.

Ein guter , zweirädriger Wagen
billig zu verkaufen.

Harms , Schmiedemstr.
St . Joostergroden.

Verkaufe hochtragende Herd¬
buchkuh.

Kreuzelwerk . H . B Lauts.
Ein schweres , reinfarbiges

Kuhkalb zu verkaufen
Moorwarfergast . K Schmidt.

Ein schweres , reinfarbiges

mit guter Abstammung und
ein reinfarbiges Bullkalb zu
verkaufen.

St . Armenier . H Janßen.
Suche sofort ein schweres

Arbeitspferd . Schönheitsfehler
gestattet

Schortens . L H . Hinrichs.
Kaufe fortwährend fette

Schweine und fette Kälber
zu allerhöchsten Tages
Preisen . Anmeldungen er
bitte . Julius Levy.

Jever , Schlofferftr.
Habe auf Mat noch eine Woh

nung mit Gartenland zu ver¬
mieten , am liebsten an eins
kleine Familie Gerd Gerdes.

Utters bei Sengwarden.
Wl » e . redegew Hrn . ,gleichv.
« ln weich .Stand , z Bes d

szichgu hies. Landl , b . iilMt!. 188
MM M . u . Prov . Off . u . Haupt-
sofort gewinn 7580 nach Leipzig

Vo 18.

Bahnhofstr . I . H Zwitters
Gesucht auf Mai ein Dienst¬

mädchen.
Alb . Martens Wwe

Roffhausen.
— einmalige T^nreiZ-s . —

° I - WM
Vollst . Heil . u , Osi -LiN ., 4 Zs . Praxis
^ potbZ6lr6l,OIarus,8cbxv. korlo ^O^

Das beste und auf die
Dauer billigste Aufzucht¬
mittel für Schweine und

Kälber ist

RpsilMx
ZMWMLT 'S

tkEisitttkftbe

VWc (gekrllch -eschsyn.

von Lrsulr-

«>» . Ätcrka »„c».
!
^

Z .ffzucht

vj-'U'lLoLttOellLIl-
^ dNcililtL.

Ehe u: l f chc W er ti i-l :i d cr u a ch a . Rh.
Zu Fg

'oZrvr ! hstdeu her:
Hofapotheker Fr . Busch, Jever.

V

A « r Aufetznitt
empf . in feinster Qualität

gek . und roh . Schinken.
E . Willms.

Hochs, fchnirtfesten Kümmel¬
käse , ff . Tilsiter Käse, Edamer,
Holländer Rahmkäse emvf.
_ _ E . Willms.

Heu und Stroh
stets auf Lager.
St . Annentor. H . Janßen.
20 Mk- Belohnung erhält der¬

jenige , der mir den Täter , wel¬
cher mir in meinem Forste die
Weihnachtsbäume gestohlen und
ruiniert hat , so angibt , daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

Sandelermöns I . Hillers.
Am Abend des 24. Dezbr . ist

mir aus einem Faß an meiner
Spur Wiarden - Wiarderalten¬
deich ein Quantum Butter ge¬
stohlen worden . Wer mir den
Täter angibt , erhält 10 Mk
Belohnung.

Maisidden . Fr . Mammen.

Gesucht für meine Bäckerei j
und Konditorei ein

Mit einer größeren Gütterbank stehe ich in Geschäftsver¬
bindung . Ich biete an

Rittergüter , Landgüter , Stadtgüter , Ackerwirtschaften rc.
in allen Teilen des Reiches in jeder Preislage unter günstigen
Bedingungen zur sofortigen oder späteren Uebernahme.

— Auskunft erteile kostenfrei . —
Sillenstede i . Oldbg . Gustav Albers,

Auktions -, Hypotheken - u . Grundst .-Geschäft.

Vogkunl - lMIok

Von vielen ävvrlvN

empkoblsn und in deren

persönlichem Oebranest.
Vvossnil nuvk » uswsoits.

^ . llsinvertried kür severfand
und '

WLNgsrooA:

MIK . llsräss . -lever.
ksrnsprseber idir . y.

kvlan verlange krospelcts und Lobte besonders auk die
ZostnlLinarste.

Itzlsvllsi'-, Vttvv -, fuvks -,
Iltis - u . HssvnksIIs

bankt rn bücbstsn kreisen

.. . . .WWWlkLLNMW-UMUW!

OM

Neich§

KWW -W-
stus 6mnd amtlicher Unterlagen von Reichs- , sander - und

öemelndedehdrden herausgegeben von «
vr . UstpechL

Mit 51 5tgdtp !c!NLN , 19 Umgebung ; - und Übersichtskarten,
einer verkehrskarte und vielen statistischen Seilsgen

« 2 Lände in Leinen gebunden ru je 18 Msrk *

llusführliche Prospekts sind kostenfrei durch jede lluchhsndlung
ru deriehen

Verlag des bibliographischen Instituts in Leiprlg und Wien

iisnvzs OIs >,

empfiehlt
HVUI » . 8tn » vlL.

Kunsthonig
in Eimern und Ringtövfen
Netto 10 Pfd . Inhalt . 3 Mk . ,
empfiehlt in feinster Ware

E Willms.

UM Wkrme
Pfd . 18 Pfg , 5 Pfd . 85 Pfg ..

10 Pfd . 1,65 Mk.

UM KoWsuk
Pfd . 20 Pfg . , 5 Pfd . 95 Pfg . ,

LL«rud «» tns »n,
gemahlen und in Schoten,

Lr »kk«rd « , Lksrreatzl
in frischer, staubfreier Ware
billigst bei E . rvMms

Frische hießse Cur
empfiehlt E . Willms.

i - sdvvtvun
1 Pfrrrrd 75 PfH.

st K. C«ffr«s, ZL
Der neue

Motor
ist jetzt aufgestellt und ist die
Mühle von jetzt an jeden Tag
in Betrieb Prompte Bedienung
wird zugesichert

Empfehle meinen neu aus¬
gestellten

Walzenstuhl
zum Quetschen von Hafer und

Heidmühle . St . F . Eilks.
Grüne Gartenerbsen , be¬

sonders schön im Geschmack
und sehr leicht weichkochend,
pr Pfd . 20 Pfg «, emps.

H . W . Hinrichs.
Empfehle

»lim Mimimntch.
ausgelassen , in 5 Pfd .-Riegeln,
durch großen Umsatz stets frisch

Julius Levy.
Jever , Schlofferstratze . .

LsmIieiWpkMUM
in verschiedenen Größen

empfiehlt
H . r » s « Ltzü « Ku

MG EW -WiWbW
2 Pjunv . . SO M !..
Solo in Mm

2 Psund I .S0 Mk . ,
KWW -MrgSM

Pfd . 60 Pfg . , 5 Pfd 2 .75 M
E . Willms

Pr. Schmineschml!
Pfd . 75 Pfg, , 5 Pfd . 3 .60 M

E Willms.

1913.

« rit RrrtsshrKs ««
Preis 50 Pfg.' 7 . «. L. MMLW

c Ich habe nächste Woche
Jevsr und Heidmühle eim
Waggon
' Weizenkleie
an der Bahn , wovon ich jedki
Quantum ab Bahnhof m
einem sehr kleinen Nutzen ai
gebe.

Jever . H . Christophen
krisvkisoke

8vKünK « m.
Creme Vional , 2,50, 1,50 , M

M « al -Seife , 0,8b u . 0,50, von
kukn , anerk. vorzügl . frsnrtt
Kronen - Parfüm ., Nürnbev
Hier E .Heikes , EilersNf .,Drq

Jeserschr
Lkitjermm

Auf Wunsch Vieler werde
die

SkiWHtAGHl .
Sonntag den 5 . Januar

Z6 Uhr nachmittags
im zHotel zum Erbgroßherz-
wieoerholt.

Eintritt für Schulkinder
Pfennig , für Erwachsene 30 M

Karten sind zu haben bei d!
mitwirkenden Kindern so»>
bei Herren Schenker und i
Hartmann im schwarzen Ad

An der Kaffe werden Karls
mit 10 Pfg . Ausschlag aus
gegeben.

Der Festausschuß

VerLolmngSllkMgen.

Ihre Verlob ung beehren^
sich anzuzeigen:

ll.
« ü . W !l» .

^ Wiesederfehn , Rsepsholt,
d zzt. Dykhausen,
d Weihnachten 1912.

8 Ihre Verlobung beehren^
K sich anzuzeigen:

Z UsrzsrMsMM

L W ZMs.
M Rsepsholt . Etzel . ^
Z zzt Etzel,
tz Weihnachten 1912. ^
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